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Erzbergers Enthüllungen.
Die Nattonalversammlung.

IN̂ . Weimar , 25. Juli.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10,25 Uhr.

Die Sitzung beginnt mit einer ganzen Anzahl kleiner
Anf r a g e n.

Abg Rückert (Soz.) berichtet über das Vorgehen der
französischen Besatzungsbehörden in Kehl,
wo der Hilfsstaatsairwalt Werder und der Amtsrichter
Fritsch, die gegen den Necktsagenten Hompa eingeschritten
waren, zu schweren Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt
Worten sind. — Geheimrat v. Welser teilt dazu mit , datz die
WaffenstillstandSkemmission ergebnislose Vorstellungen bei
der f .anzösischen Regierung gemacht habe, die aber fortgesetzt
würden.

Auf eine Anfrage Hermann -Württemberg (Dem .) wird
vom Regierungstisch erwidert , datz der Plan über die zu¬
künftige Textil forsch ung  in allernächster Zeit vorge¬
legt werden wird.

Auf eine Anfrage Ritschke (Soz,). in der derauf hinge-
wicien wird , datz in Sachsen ein Übergangsgesetz für das
Volksschulwesen angenommen worden sei, das im Wider¬
spruch mit den Beschlüssen des Verfassungsausschusses dec
Nationalversammlung stehe, erwidert Frhr . v. Welser, das
Gesetz fei in Sachsen noch nicht verkündet und die Derfaffung
noch n' ch.t verabschiedet. Sollte sich ein Widerspruch Heraus¬
stellen, so gelte Reichsrecht vor Landesrecht. Aus eine weitere
,Anfrage wird erklärt , datz für die in der Pfalz von zahl¬
reichen Gemeinden verauslagten Gelder infolge der feind¬
lichen Besatzung vom Neichsfinanzministerium ausreichende

. Mittel -rir Verfügung gestellt seien, und datz für die Pfalz
hinsichtlich Hafer und Heu gesorgt werden würde . .

Präsident fehrenbach machte dann über den vom Ältesten?
ausschuh beschlossenen Arbeitsplan Mitteilung und bat um
Zustimmung dec Versammluiig . — Abg. Schultz-Bromberg
iD.-Natl .i : Ich habe gegen diesen Arbeitsplan nichts einzu-
wenden bis auf den Vorschlag, Mitte August nach Berlin
überz u siede  ln . — Präsident Fehrenbach: Wie können
nicht nochmals für die ganze Winterfcstion das Theaterge-
täude in Anspruch nehmen. Ich bitte zu bedenken, der Kosten¬
aufwand in Weimar ist derart , datz man es kaum wird ver¬
antworten können, länger als absolut notwendig in Weimar,
zu bleiben. — Alg . ' Schiffer (Dem.) - Meine Fraktion legt
Wer: darauf , erklären zu lasten, datz ä u tze r st e Beschleu¬
nigung  in der Übersiedlung notwendig ist.

Darauf wind die
Besprechung der Regierungserklärung

fortgesetzt.
Abg Dr , Brauns (Zentr .) : Zentrum und Sozialdemo¬

kratie haben ihre Koalition  nicht von langer Hand vor¬
bereitet. Plötzlich und in denkbar schwerster Stunde des
Vaterlandes und ohne Zuttin entstand sie aus Pflichtgefühl
gegenüber dem damals so hart geprüften Volke. Ausgetragen
kann der Streit um die Friedensfrage erst bei den Reichs-
tagswahlen werden. Ohne Sozialdemokratie ist jedenfalls
heute keine Regierung denkbar. Das Zentrum glaubte sich
der Verantwortung für die Unterzeichnung nicht entziehen
zu können. Das „Nein" der Rechten war ein „Äein " des
Affekts. (Stürmischer Widerspruch rechts; lang anhal¬
tende Bewegung und durcheinanderwogende Zurufe .) .Die
Frage war nickt: „Diesen oder einen besseren Frieden ", son¬
dern die Frage war : „Wann schließen wir den schlechten
Frieden , jetzt oder später, und vielleicht gar noch einen
schlechteren?" Man spricht in der Opposition den Jasagern,
wie man fick geschmackvoll ausdrückt, die nationale Ge-

»finnung ab. Der Friede selbst ist ein Unrecht und eine Ver¬
gewaltigung , und wir werden nicht aufhören , seine Revision
aus friedlichem Wege zu fordern und mit allen Mitteln nach¬
drücklich zu betreiben . In der auswärtigen Politik müsser-
kstr den Schutz des Deutschtums  i m A u s l a n d und die
Gewinnung unserer deutsch-österreichischenBrüder betreiben.
Wir erheben Einspruch gegen die Trennung des deutschen
Südtirols von Österreich. Von unserer christlich-religiösen
Überzeugung aus verurteilen wir alle Bestrebungen , Feind¬
schaft gegenüber anderen Völkern zu predigen. Die alte
Forme! vom Erbfeind  darf nicht wieder aufleben . Ganz
besrnders notwendig halten wir auch die Stärkung unseres
Arbeitsw' llens . In dieser Hinsicht loirb die Besserung unserer
Ernährung besonders wirksam sein. Min gebe dem armen
Volke, das io viele Jahre gehungert hat, einmal regelrecht
satt zu -üen , und müßte dies selbst auf Kosten der Voraus-
wirttchaft für das näckste Jahr geschehen. An einer zweck¬
mäßigen Regelung der Arbeitslosenfürsocge werden wiw nichi
dorbeikommen. Eine Stärkung der Arbeitswilligkeit erwarten
wir auck von der Bekämpfung der wilden Streiks . Von einem
Streikveibot halten wir nichts. Die volle Gesundung der
Arbeitsleistung kann nur durch die Arbeiter selbst fotnmen.
Arbeit ur b sittliche Pflicht, dieser Grundsatz muß wieder All¬
gemeingut werden. Ebenso wichtig wie die Erneuerung der
Wirtschaft ist auch die Neuordnung des Staatswesens . Wir
stehen ver dem Abschluß der RcichSve Fassung. Wir werden
wach wie vor dafür eintreten , datz die Selbständigkeit dec
Einzelstaaten nicht stärker beschnitten wird, als die Notlage
de? ReickeS eS verlangt . Ein völlig zentralisiertes Reich
lehnen wir ab. Einen völlig neuen Weg hrben wir durch
unser Kompromiß für die Ordnung des Verhältnisses
von Staat, Kirche und Schule  eingrschlagen . Jedes
Kompromiß ist ein« staatsklug«, drastische und dauernde
Lübwg ans der poliuscher Tolercmz. Das Kom¬

promiß bietet unk di« Möglichkeit, cm einer neuen Art
Kulturkamvf vorbeizukommen. Die Nationalversammlung
und die Regierung können nach Abschluß des Vecfassungs-
werkes rußigen Herzens vor den Richterituhl der Geschichte
treten . Wir sind aus Pflichtgefühl entschlossen, an den Aus-
bauarbeiten auch weiterbin teilzunehmen . Unser - Blick ist
nicht nack rückwärts, sondern nach vorwäcäts gerichtet. (Lang
anhaltender Beifall im Zentrum .)

Nachdem preußischer Landwirtschaftsminister Braun den
LaniMbeiterstreik besprochen hat , wird die Weiterbecatung
auf 3,16 Uhr vertagt . Schluß 1,30 Uhr.

*

Nachmittagssitzung.
Vizepräsident Dietrich erösftiet die Sitzung um 3,40 Uhr.
Abg. Frau D: . Beumer (Dem.): An dem vom Minister¬

präsidenten entwickelten Programm werden wir im Rahmen
unserer demokratischen und politischen Überzeugung Mit¬
arbeiten . Dabei wollen wie in geschlossenerTreue zu deut¬
scher Art und Gestnnung stehen, lehnen aber eine Gewalt¬
politik entschieden ab. Der Völkerbund  hat für uns nur
Wert auf der Grundlage der Gleichberechtigung des deutschen
Volkes. Die Okkupation deutscher Gebiete mutz sobalo als
möglich abgeschafft werden, da sie nur neue Reihungsmög¬
lichkeiten, die zu bewaffneten Zusammenstößen führen können,
bietet . Wir verlangen , datz der von uns bereits aufgeworfene
Gedanke eines internationalen Schiedsgerichts über die
Schuldfrage noch einmal erörtert werde. Eine Revanchepolitik
lebnen wir ab. Wir wollen Mitarbeiten an dem Versuch, eine
Grundlage für die Zusammenarbeit der Völker auszustellen.
Wir betrachten es als unsere Aufgabe, der Welt nicht die
Revolution , sondern den Weltfrieden zu bringen . Dem für
die innere Politik aufgestellten Regierungsprogramm stimmen
wir durchweg zu. Die nötigen Maßnahmen für unseren
finanziellen Wiederaufbau  dürfen nicht zur Ab¬
saugung des Produktionskapitals führen . Wir begrüßen vor
allen Dingen die vom Ministe .Präsidenten angekündigte Ein¬
führung des obligatorischen Schiedsgerichts. Unser ganzes
Wirtschaftsvrogramm dient dem Gedanken, aus unserem zer¬
rt ffcnen Volk wieder eine Einheit  aufzubauen , denn das
ist die Voraussetzung zu einem Wiederaufstieg . Von diesem
Standpunkt aus hat uns die Regelung der Schulfrage mit
der tiefsten Besorgnis erfüllt . In dem Angenolick, wo wir die
Einheit des Volkes so nötig haben, wird ein Schulkompromiß
abgeschlossen, das unser Volk in seiner Grunderziehung aus-
einanderreißt . Dieser Entwicklung gegenüber werden wir
auf dem Boden der Einheit und Freiheit und eines starken
nationalen Bewußtseins an dem Programm der Rcichsregie-
rung mitzuarbeiten suchen. (Lebhafter Beifall bei den Dem .)

Abg. v. Gräfe (D.-Natl .) : Die jetzige Regierung unter¬
scheidet sich vcn ihrer unmittelbaren Vorgängerin nur da¬
durch, daß ein Teil der alten Mitarbeiter ausgeschifst wurde.
Die Ministerreden haben das nur bestätigt. Charakteristisch
erschien mir das Geständnis des Ministerpräsidenten . Er
verzichtete darauf , die Errungenschaften der letzten acht
Monate aufzuzählen . Herr Bauer ! Wac das die Geste des
stolzen Bewußtseins ? Gute Wace lobt sich selbst. Als Oppo¬
sition haben wir keine Veranlassung. Ihnen den Rückblick zu
schenken. Wir wollen uns genau ansrhen, .wodurch die jetzige
Regierung und ihre unmittelbare Vorgängerin auf den
Platz Bismarcks  gekommen sind, um sein Werk zu zer¬
stören. (Großer Lärm Iinks.1 Wir müssen die Gründe unserer
Regierung nachprüfen, weshalb wir die Regierung und ihre
Taten als ein Unheil für unser deutsches Volk ansehen . War
der Weg, auf dem Sie dir Monarchie stürzte , der Wille der
Mehrheit des deutschen Volkes? Das Wahlresultat:
gibt Ihnen kein Recht dazu. Den Wahlmodus  haben Sie
sich aus eigener Machtvollkommenheit de: Revolution -so ge-
stalien können, wie es Ihnen günstig erschien. Haben Sie
aber «ine ursprüngliche republikanische Mehrheit in diesem
Hause erzielt ? Die Berufung aus die Mehrheit dieses
Hauses ist ein Trugschluß. Sie kani zustande durch eine Ver¬
gewaltigung des deutschen Volkes (Lebhafte Unruhe links .),
wie man dem deuffchen Volke jetzt eine republikanische Ver¬
fassung gegen den Willen seiner Mehrheit aufgezwungen hat.
Möglich wurde die Vergewaltigung der Mehrheit durch die
Minderheit nur , weil das deutsche V ilk durch die Schrecknisse
des Krieges zermürbt , Friede und Brot verlangte und alles
über Bord warf , wenn ihm dafür die Aussicht auf Frieden
r:nd Brot geboten wurde. Wenn auch manche Phantasten
Brot und Frieden erwarteten , so haben doch unendlich viele
lediglich zur Befriedigung ihrer politischen Machtgelüste das
deutsche Volk in seiner gedrückten Stimmung mißbrauchst. Die
Zermürbung unsere ? Heeres  hat seinen Zu¬
sammenbruch  herbeigeführt . (Lärmender Widerspruch
bei den Soz.) Die Revolution har den l-tzten Stotz gegeben.
Sie machte die Annahme des Waffenstillstandes notwendig.
Nun geschah feie weltgeschichtliche Lüge, daß man die v o l l -
ständige Kapitulation  damals dem deutschen Volke
als ein Waffen  st illst and frisierte.  Wäre da¬
mals dem deutschen Volke zum Bewußtsein gekommen, daß es
leine Waffen auslieferte , so hätte es etwas Ähnliches bervor-
gernfen wie am 12. Mai , als alle Parteien und die Regierung
erklärten , datz ein Volk seine Ehre nicht vreisgeben «dürre.
Eine Demokratie hätte unserem Volke die Entscheidung über^
lasten, anstatt ihm mit dem Gaukelspiel des Waffenstillstandes
zu kcmnien. Hart auf den Tisch schlagend hätte Herr Erz¬
berger als erster das gemacht. Herr v. Gräfe fiihrt dann eine
An-abl sozialdemokratischerÄußerungen zum Beweis an , datz
die' Pclttik des Reichstags seit November 1917 wicht mehr

unter dem Einfluß der Alldeutschen  stand . Fetzt sollen
die Alldeutschen die Träger der Politik vom 10. November
1918 gewesen sein? Das heißt , Sand in die Äugen des deut¬
schen Volkes streuen ! (Beifall rechts ; Widerspruch links.!
Aber der schlimmste aller Annexionisten . . . (Der Redner blickt
auf den Minister Erzberger . — Langandauernde Heiterkeit .)
v. Gräfe legt hierauf das bekannte

Annexionsprogramm ErzbergerS
aus dem November 1914 dar und fährt fort : Dieses
AnnexionSvrogramm können Sie nicht ableugnen . So sehen
die Annexionisten aus , die Sie uns heute auf einmal in die
Schuhe schieben wollen! Ich zweifle nicht, datz Herr Ecz-
berger hernach allerlei Vorbringen wird , was die Armexions-
lust der alldeuffchen Kreise und der Obersten Heeresleitung
beweisen soll. (Minister Erzberger : Allerdings !) Ich bin
überzeugt, daß es Jbrer Geschicklichkeit und Gewandtheit ge¬
lingen wird, durch irgendwelche Enthüllungen sich hier im
Hause eine Begeisterungs-Atmosphäre zu schaffen. Ich halte
aber den Nachweis für erbracht, datz der Minister ihm be¬
kanntgewordene Geheimnisse in einer für das deuffche Volk
io schwer schädigenden Weise verwandt hat , baß ec unmöglich
noch Vertrauen finden kann.

Wenn er auch nicht im feindlichen Solde gehandelt hah
so hat er doch so gehandelt, als ob ec im feindlichen

Solde gestanden hätte.
(Langanhaltende Unterbrechungen. Der Redner spricht unter
andauernder großer Unruhe urid Schlußrufen des Hauses
weiter.) Was hörten wir in der Red? des Ministerpräsi¬
denten ? Das arme unschuldige Belgien spielte die erste Rolle
in seinen Darlegungen . Von den Brutalitäten weiß er kein
Wort zu sagen. Hat er kein Gefühl dafür , wie die demütigen¬
den Freundlichkeiten und Unterwürfigkeiten auf das Aus¬
land wirken? Das abgedcoschene Wort „Freie Dahn dem
Tüchtigen" hat sich schon lange verioandelt in das Wort „Freie
Bahn dem Gefinnungstüchtigen ! Ran an die Futterkrippe !"
Den wilden Lohnstreikereien steht die Regierung völlig hilf-
und machtlos gegenüber. Jetzt kommt man mit der Sozra-
lisierungspolitik und mit einer Steuerpolitik,  die ein¬
fach eine Vermögeiiskonfiskation  bedeutet . Überall
brutale Auflösung jeder Ordnung , jeder Wirtschaftsbe¬
tätigung!

Wir wollen daher der Negierung unser Mißtrauen in
aller Form aussprechen.

Es werden noch schlimmere Zeiten kommen. Wir sprechen hier
mit vollem Grunde unser Mißtrauen aus . Wir wisserr, daß
wir mit einem solchen Antrag eine weitgehende Resonanz
im deutschen Volke außerhalb des Hauses finden werden. —
Die Schlußworte des Redners gehen unter lautem Lärm von
links und Beifall von rechts verloren.

Neichsminister Erzberger:
Ist daS alles!  Das ist die einzige Frage , di« ich an

den Vorredner zu richten chabe. So viele Anklagen in Beckin
und hier, und so schwache Begründungen wie in . einer belie¬
bigen Agitationsrede ! Wir nehmen den Kamps auf und
wollen ihn gegen die Partei des Vorredners mit aller Ent¬
schiedenheit und Rücksichtslosigkeitführen im Interesse des
deutschen Volkes. Dir Wiederkehr der deuffch-nationalen
Elemente würde den politischeit Ruin des deutschen Vater¬
landes fiir die Zukunft bedeuten. Das De'atsche Reich ist eine
Republik  und wird eine Rep.rblik bleiben trotz Herrn
Gräfe uird aller anderer ! Den Weltkrieg habe ich nie pro¬
pagiert . Ich habe mich aber zunächst öffentlich zurückgezogen.
Ich wünschte, meine Gegner hätten ein so gutes Gewissen wie
ich. Wer, wie Herr Gräfe , im Glashause sitzt, darf die Regie¬
rung nicht als Jllusicnlsten bezeichnen. Wer hat denn vier
Jahre lang das deutsche Volk von eine : Illusion in die andere
gestürzt? Deuffchland hatte vier Jahre lang überhaupt keine
politische Regierung, sondern eine Militärdiktatur.

Mehr als einmal wacen Friedrnsmöglichkeiten vorhanden.
Jetzt haben wir nicht mehr zu schweigen. Mindestens
zweimal konnte ein ehrenvoller Friede zustande kommen.
Die Rechte mit dem Militär zusammen hat es beide

Male verhindert.
(Bewegung.) Das belgische Problem war 039 grüßte Hinder¬
nis . Der Minister verlieft einen amtlichen Bericht , nach dem
Schwerindustrielle große Werte in Belgien zugunsten der
großkapitalistischen Interessen Deutschlands erwerben , sollten.
Ludrndorff und Helfferich feien der Ansicht gewesen, daß man
das deutsche Volk vor vollendete Tatsachen  stellen
müsse. Die Akten sind in belgische Hände geraten . Wilson
wollte 1916 mit aller Energie den Frieden herbeiführen . Man
frage nur den Grafen Bernstorfs,  warum er wochen¬
lang nach seiner sirückkehr aus Washington nicht zum Vortrag
c.n der köcksten Stelle zugelassen wurde . Das FriedenSwerck
Wilsons wracke sabotiert durch die Erklärung des Unter-
seebooiskrieges.  Der Abgeordnete, v. Gräfe hat sich
mit den Darlegungen des Grafen Wedel in den „Hamburger
Nachrichten" beschäftigt. Ich bin dem Grafen Wedel für sein
Herveitreten dankbar über die Notwendigkeit des Friedens¬
schlusses im Jahre 1917 und die Möglichkeit dazu . Gegen¬
über dem Grafen Wedel halte ich aufrecht, daß ich in amt¬
lichem Auftrag in Wien  war . Von dem Jmmediat-

bericht des Grafen Czernin an den früheren Kaiser Karl hat
Graf Wedel nur einen Satz geschrieben: ec habe im Großen
Hauptguartier nicht den gewünschten Eindruck gemacht.

Der Bericht des Grafen Czernin
wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden , und da
mag sich jeder ein Urteil darüber bilden» ob lükjew BexjHt
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mtt einem so nichtssagenden Satz abgetan werden darf . Dieser
Bericht ist mir seinerzeit zur Verfügung gestellt worden mit
der einzigen Bedingung , über ferne Herkunft zu schweigen.
Ich fülle mich zur Diskretion verpflichtet urrd werde den
Namen des Überbringers nicht nennen . (Andauernde lebhafte
Bewegung.) Wenn Herr Grate mit seinen Behauptungen hat
zum Ausdruck bringen wollen, daß ich b o n Öfterreich
bestochen  sein soll oder im österreichischen Solde stände
wder wenn er irgendwie hat zum Ausdruck bringen wollen,
daß rch auf Neranlassung Österreichs meine Stellung zur
Friedensftage eingenommen habe : wer es wagen sollte, das
erst: oder das zweite sich zu eigen zu machen, den erkläre ich
für einen gemeinen Lügner und Ehrabschneider. (Beifalb)
Von diesem Briefe habe ich meinen Pnctftfreundcn iu Frank¬
furt a. M. Kenntnis gegeben, wobei die absolute Getvähr be¬
steht. daß aus diesem Kreise nichts herausgekommen ist. Wer
behauptet das Gegenteil ? Sie , Herr Hugenberg ? Warten Sie
ruhig ! Sie sind mir gerade der Richtige! Graf Wedel de-
hauptet , daß eine rheinische Zeitung darüber berichtet habe.
Er war aber so schamhaft, den Rainen nichr zu nennen . Es
ist nämlich die „Rheinisch-Westfälisch: Zeitung ". Glaubt denn
wirklich irgend jemand , daß dies: Zeitung von m-r oder vom
Zentrum informiert worden sei"? Oder besteht nicht bei¬
spielsweise auch die Möglichkeit — ich behaupt: es nicht, aber
es bestebt doch die Möglichkeit — daß die Oberste
Heeresleitung,  die den Bericht auch gehabt hat , ihn
in diese Zeitung lanciert hat ? — Im weiteren Verlaufe
seiner Rede kommt Minister Erzberger auf die Ereignisse vom
Juli 1917 zu sprechen und erklärt : Meine Rede vom 6. Jnli
1917 wird in den nächsten Tagen in einec Broschüre „Warum
muhten wir nach Versailles gehenveröffentlicht  werden,
und ich bin überzeugt , mancher wird sagen, wenn er die Rede
gelesen: Wie war es nur möglich, daß über eine solch ver¬
nünftige Rede in Deutschland ein solcher Spektakel gemacht
werden konnte? Am 1. August hielt oec Reichskanzlec seine
Rede mit dem Grundoedanken , daß alle Friedensangebote
aussichtslos seien. Am 30. August erhielt der Reichs! inzler
durch den Nuntius  ein Schreiben , in dem ein Ange¬
bot Englands  vorlag , dem die französische Regierung sich
angeschloffen habe.

Die kaiserliche Regierung möge sich über die Nnabhanglg-
keit Belgiens erklären und Garantie für die wirtschaft¬
liche, politische und militärische Unabhängigkeit des
Landes geben; eine versöhnlich: Antwort werde einen
guten Fortgang der Friedensverhandlnagen erleichtern.

(Große Bewegung.) Wir haben hier einen amtlichen
Schritt  eirier neutralen Macht, die durch ihre Organe und
Ideenwelt wie wenige in der Lage ist, zu beurteilen , wenn
ein Friedensschritt Aussicht -ruf Erfolg hatte , hecvncg:g,ngen
nicht aus eigener Initiative , sondern um einen ausdrücklichen
Versuch der englischen Regierung mit bec ausdrücklichen Er¬
mächtigung der französischen. Die Erlaubnis , die Note zu
veröffentlichen, ist vom Papst eingeholt worden, aber noch
nicht eingetroffen . Was aber geschieht ttt Berlin ? Man
würde es nicht für möglich halten . Vier Wochen gibt man
den Ministern keine Antwort ; m einem Schreiben vom
24. September wird crbgeleh.it, eine Erklärung abzugeben,
weil die Vorbedingungen für die Abgabe einer solchen Er¬
klärung noch nicht genügend erörtert seien.

Also, ein amtlicher diplomatischer Bericht für rin Volk,
das in der größten Not schwebt, wird vier Wochen lang
nicht beantwortet , denn man erklärt ihn nicht für,gc >>

nügeird.
(Große Bewegung.) Ende September war ich in München.
Ich kenne den Nuntius  seit längerer Zeit als persönlichen
Freund . Er kam mir in Tränen  entgegen und sagte:
.Nun ist alles verloren , auch Jh - Vaterland ' Die armen
Völker!" Damit war der von England über den Heiligen
Stuhl erngeleitete Versuch erledigt . Das ist dar Tragische,
das Entsetzliche: man kämpft für den Frieden , und
bann kcmmt es so. Da kann man nicht fthwergen. Wrr
müssen dem deutschen Volke sagen, daß es zwei Jahre lang
gewissenlos irregeführt  worden ist. Hätte es diese
Dinge besser gewußt, so hätte es einlach den Frieden eczwun-
gen. Ende September war die von dem ehrlichen Willen
eingegebene und vom deutschen Reichstag getragene Friedens¬
politik des verständigen Ausgleichs durch diese Aktion erledigt.
Deutschland ist mit offenen Augen in den Tod hineinge-
,annt . So kam das Jahr 1913. I -der Versuch, zur Ver¬
nunft zu reden, wurde mit militärischen Mitteln niederge-
!-.nagen. Die Antwort war : Man möge noch ein Weilchen
warten , und daun kam Ende September der r e st l o s e
militärische Zusammenbruch.  Alle ) diese Dinge
werden in den nächsten Tagen dem dentschen Volke übergeben
werden. Dmin kann eö nach den Akten selbst prüfen.
Wir hoben unsere Armee vor einem neuen Sedan bewahrt.

Am 6. November bekam ich den Auftrag — ich habe mich nicht
dazu gedrängt — die weiße Flagge am 6. November morgens
zu zieben, alsc zu kapitulieren,  und zwar mit Zu¬
stimmung der Obersten Heeresleitung . Hätten Sie (nach
rechts) es verantworten können, daß die Feinde verwüstend
durch unser itzaterland zogen? Der Umsturz in Deutschland
ioll den Waffenstillstand erzwungen haben ! Aber Hinden-
burg befabl, wenn unsere Forderungen nicht durchzusehen
seien, so sei trctzdem der Waffenstillstand abzuschließen. — Ich
stelle fest: Die Friedensresolutim halte Erfolg haben müssen
nttb können, wenn dieser Grundsatz bei Gelegenheit der Note
der Papstes angewendet worden wäre

Ter Zttsrrmmeabruch Deutschlands ist nicht durch dre
Revolution, sondern durch die konstante Täuschung der

Militär « bedingt worden.
Nicht die Friedensresolution hat die deutsche Widerstands¬
kraft gelähmt, sondern der Zusamme .wcuch ist erfolgt durch
den Mangel an innerer und äußerer Einsicht der Konser-
voftven und der Obersten Heeresleitung , die daS deutsche Volk
ernschüchterten und terrorisierten und diese? Ziel auch letzt
noch fortsehen. Ick werfe die Frage aus, ob denn am 22. Juli
überhaupt die Möglichkeit einer anderen Stellungnahme als
die Unterzeichnung bestanden hat . Ich stelle fest, dich ich rn
dieser ganzen kritischen Zeit ducchauS loyal gehandelt habe.
Ich habe aus meiner Auffassung kein Hehl gemacht und rn
der Vorbesprechung des Kabinetts , die zur Klärung der Frage
wesentlich brigetragen hat , schließlich erklärt , daß ich aus der
Regierung austreten würde , wenn die FciedenSunterzeich-
nung abgelehnt würde. Mit Freude ermnern wir uns der
Erklärungen der Abgeordneten Schisser und Heinze, diß
unsere Enffcheidung aus dem ehrlichen W' lleu getroffen Woc¬
hen sei, unserem Vaterlande zu dienen. Die Deutschnatio¬
nalen haben sich dieser Auffassung nicht angcffchlossen und sich
damit selbst ein unrühmliche « Zeugnis ansgestellt. Der Vor¬
wurf und der Übermut , der aus der Wendung deö Abg.
Gräfe spricht, wir hatten uns an die Futterkrippe setzen wollen,
wird von dem Volk den Vertretern einer Partei nicht vergessen
werden dürfen , die jahrzehntelang s e l b st a n d e r F u t t e r-
Trippe  gesessen hat . Wir haben den Gewaltftieden qnneh»
men müssen. Neil kein anderer Ausweg bestand. Wir haben
die Verantwortung übernehmen müssen für das, was Sie ver-
brocken toben . Wrr werden aber niemals zugeben, daß Sie
nun versuchen, min die Verantwortung , die auch Ihre 'Schuld
ist, zu unserer Schuld zu machen und uns heuchlerisch mit Hohn
n»d Spott zu übergießen . Der EriodenLvertrag ist die

Wiesbadener Tagviatl._
Schlußrechnung dieses Kriegs . Wer den Krieg verliert,
versiert den Frieden . Wir haben den Krieg verloren.

Diejenigen, die sich in unvernünftigem, trotzigem, verdien-
dctem und verbrecherischem Eigensinn der Möglichkeit eines
ehrenhaften Friedens evtgegenstrllten — und wenn sie
hundertmal durch ihr lautes Nein ihre Hände m Unschuld
waschen wollen —, sie werden die Schuld nicht los, weder
vor uns noch vor der Geschichte, noch vor ihrem eigenen

Gewissen.
^Stürmische: Beifall , der sich auch aus den Tribünen fortsetzt.)

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberatung
auf Samstagvormlttag t^ 10 Uhr vertagt . — Schluß yß Uhr.»
Berliner Pressestimmen zu der Rede Erzbergers

mz . Berlin , 26 . Juli . (Drahtmeldung des Wies-
badener Tagblatts .) Die gestrigen Ausführungen des
Ministers Erzberger haben, wie die „Germania " schreibt,
weit über eine persönliche Abwehr hinaus eine gewaltige
Bedeutung.  Sie werden und müssen das größte
Aufsehen  in allen Kreisen des deutschen Volkes Her¬
vorrufen . — Die „Volkszeitung " berichtet von einer
moralischen Hinrichtung der Friedenshinderer und sagt,
Erzbergers Material sei so zwingend und nrederschmev-
ternd, daß er Ankläger , Richter und Hinrichter zugleich
würde. Er habe nichts mehr und nichts weniger getan,
als nachgewiesen, daß im August 1917 der Reichs¬
kanzler Michaelis den Frieden verhrn-
d e r t e aus Angst vor der damals allmächtigen Vater¬
landspartei und aus Mangel an Mut gegenüber dem
Diktator Ludendorff . — Das „B . T ." meint , Erzberger
antworte nicht auf alle Anklagen , die in letzter Zeit gegen
ihn erhoben wurden , aber er wußte sehr geschickt von
der Anklagebank zurückzutreten und selbst die Rolle des
Anklägers zu übernehmen . Man muß ihm dankbar fern,
daß er mit kühler Sachlichkeit in das Wespennest hinem-
griff und eine Be w e g u n g i m K e i m e e r st i ckt e,
die unabsehbare folgen  hätte haben können. —
Die „Voss. Ztg ." schreibt über einen Sieg Erz¬
bergers  über die Deuffchnationalen in demselben
Sinne wie die vorgenannten Blatter . — Auch der
„93. L.-A." meint , es müsse anerkannt werden, daß die
Rede Erzbergers geschickt war und große Wirkung
hatte . - In der „Morgenpost " heißt es : Auch wer trotz
der Anerkennung seiner temperamentvollen Rede dem
Minister zurückhaltend qegenübersteht und wer seine ge¬
schichtliche Rolle anders zu beurteilen geneigt ist als er
selbst, muß anerkennen , daß die D e u t s ch natio¬
nalen  eine schwere politische Niederlage
erlitten haben. — In der „Deutschen Tageszt ." heißt es:
Die berufenen Stellen , vor allem auch der damalige
Reichskanzler Michaelis , wie auch Herr v. Kühlmann,
werden jetzt Veranlassung nehmen niüssen, Klarheit zu
schaffen, ob die Tatsachen so liegen , wie Erzberger sie
hinstellt . — Der „Vorwärts " begrüßt die En t I a r v u n g
der Alldeutschen  und sagt : Hier liegt ein Fall
vor , der unbedingt vor den zu schaffenden Staats-
gerichtshof  gehört . #

mz . Versailles , 26 . Juli . In Besprechung der Pro-
arammrede der Minister Bauer und Müller  sagt
das „Journal des D6bats ". beide seien bemüht
gewesen, nichts zu sagen , ivas das Mißtrauen der Alliier-
ten Hervorrufen könne. Der Methode getreu , die sie bei
der Diskussion über die Ratiffzierung des Friedensver¬
trages leitete , hätten sie vorläufig auf das Fluch- und
Einschüchterungssystem verzichtet. Sie hätten sich be¬
reit erklärt, die Friedensbedingunqen loyal durchzu-
führen und suchten den Wiederemporstieg des deutschen
Volkes nickt durch Gewalt , sondern durch beharrliche
Arbeit zu erreichen. Beide Minister hätten auch die An-
sicht zu erkennen gegeben , den durch die deutschen
Armeen zugefüqten Schaden wieder gutzumachen und
mit den benachbarten Staaten in guten Beziehungen zu
leben , ob sie nun guten oder schlechten Willens seien.
Dieses Programm sei sicher sehr geschickt.  Wenn
aber Müller sage, setzt wie früher müßten die deutschen
Bemühungen darauf yinzielen , die Vereinigung
mit  De n t s ch- Öst e r r c i chs Völkern herbeizuführen,
so verstoße das gegen die Abmachungen von Versailles.

Die Ausführung des Friedens¬
vertrages.

Die Kohlsnlieferunaen an die Entente.
mz . Berlin , 26 . Juli . Der „Lok.-Anz." meldet aus

Weimar : In Ergänzung einer Meldung über die Kohlen-
lieferung an die Entente sei noch mitgeteilt , daß über
den Gang der Pariser Verhandlungen bisher nur ein
Bericht des Legationsrates v. Lersner vorliegt . Die
Entente stellt Forderungen auf jährlich 17 Mil-
lionen Tonnen  Kohlen , deren Lieferung auf zehn
Monate verteilt werden soll , so daß für den Monat
deutscherseits 1.7 Millionen Tonnen zu liefern wären.
Das Kabinett beschäftigte sich bereits mit dieser Frage.

Umguartierung der deutschen Friedensdclegatioo.
mz . Paris , 25 . Juli . Nach dem „Journal " wird die

deuffche Delegation in Versailles demnächst in das Ge-
bäude der früheren deutschen Botschaft  in
Paris übersiedeln . Freiherr v. Lersner hat zu diesem
Zweck bereits eine Besichtigung vorgenommen . Vier
deutsche Delegierte , die beauftragt sind, die in den besetz¬
ten Gebieten beschlagnahmten Werte wieder nach Frank-
reich zu schaffen, haben sich bereits dort eingerichtet.

Zur Ratifizierung des Vertrages in Frankreich.
mz . Versailles , 25 . Juli . „Echo de Paris " glaubt,

der Fricdensvertrag werde durch die Kammer am
6. August und durch den Senat am 15. August r a t i f i-
ziert  werden . Die Kammer werde in 10 Tagen ihre
Tätigten beenden . Die Neuwahlen  finden voraus-
sichtlich am 12. Oktober statt.

Der Friedensverlrag für Bulgarien.
mz . Paris , 25 . Juli . Laut „Excelsior" ist der Frie-

densvertrag mit Bulgarien f a st abgeschlossen.
Bulgarien soll eine Entschädigung von einer Milliarde
bezahlen , wovon der größte Teil den Rumänen und
Serben und der Rest den Griechen zufallen soll.

Abend-Ausgabe. Erste- Platt. Rr. 83Q-

Wilson und die Schantungfrage.
mz Amsterdam , 25. Juli . Wie das Pressebureau „

Radio aus Washington meldet , ist vom Weißen Hause
vlgende Erklärung  veröffentlicht worden : Der
Präsident hat seine Ermächtigung zu der Mitteilung ge-
geben, daß die in verschiedenen Blättern verbreitete Mel.
düng , daß er der Urheber der Bestimmungen bezüglich
Schantung im Friedensvertrag sei, vollständig falsch sei.
Er habe seinen Einfluß , den er unter den bestehenden
Verhältnissen auszuüben in der Lage war,,m die Wag.
schale geworfen , um die Abänderungen dieser Besinn-
mungen zu erreichen. Er glaube , daß die e n d g u 11 1 q e
Aktion Japans  in hezug auf Schantima die ganze
Angelegenheit in ein anderes Licht setzen werde.

mz . Versailles , 25 . Juli . Der Sonderberichterstatter
des „Echo de Paris " in Washington meldet , Wilson ^
habe Japan aufqesordert , ein öffeiitliches Versprechen
hinsichtlich der Rückgabe von Schantung zu geben, habe
aber bis jetzt noch keine Antwort erhalten.

Die drahtlose Verbindung zwischen Amerika und
Deutschland.

mz . Washington , 25 . Juli . Die u n z e n s u r i e r t e
drahtlose Verbindung mit Nauen ist am 2-1. Juli er-
öffnet worden . Eine Anzahl von Geschäftstelegrammen
wurden bereits übermittelt.

Aus dem besetzten Gebiet.
mz . Berlin , 25 . Juli . Die Interalliierte Waffen,

stillstandskommission in Köln hat der deutschen m
Düsseldorf gestern eine Note des Marschalls Foch über-
sandt des Inhalts , daß die deutschen Zollbehörden lm
besetzten Gebiet durch die Interalliierte Rheinlands,
kommission angewiesen worden sind, die Vorkriegs-
zölle  auf die aus alliierten Ländern emgefuhrien
Waren zu erheben . Diese Anweisung bedeute! eine»
offizielle Anerkennung unserer alten
Zollgrenze  gegenüber Belgien und Frankreich und
beseitigt auch in dieser Beziehung die unterschiedliche
Behandlung zwischen deutschen besetzten und unbesetzten
Gebieten . _ _

«eil« der MM»öemlrMWWkel.
n.

ReichsmiTnster a. D . Schiffer:  An einen Block gegm
die Sozialdemokratie denkt niemand von uns . Wir sollten auch
sprachlich keinen Gegensatz mehr zwischen uns und den Ar¬
beitern formulieren . Die Arbeiter gehören zu den Burgern.
(Lebhafter Beifall .) Wenn die Sozialdemokratie 'den zietbe.
wußten Klassencharakter betont , so wollen wir das G e m ei n-
s a m e vettnen . Ein Mcck Ae-gen die Sozialdemokr <rtlL w-urdr
den Bürgerkri -e-g herbeiführ -en. Je sicherer es aber ist, daß ut
Deutschland ohne die Sozialdemokratie nicht regiert werden
kanri, desto nctwendiger ist es , von Zeit zu Zeit einen
Trennungsstrich zu ziehen , um die «Grundsätze nicht verwischen
zil lassen! Mit der Rechten können wir nickst zusammen
arbeiten ; jetzt noch weniger nach de: Art, wie sie hie Aösttm-
mung über die Friedensftage agitatorisch ausgeschlachtet
haben. Mit ihnen zusammenzugehen , ist unmöglich . Wir sind
national bis in die Knochen. (Stürmische Zustimmung .) Aber-
w:r sind nicht nationalistisch und nicht chauvinistisch und wollen
nicht, daß das ganze Elend der Hetze, das während des Kriegs
so viel Unglück bei uns angerichtet hat, wieder von vorn be-
ginnt.

Reichsminister a. D . Go t he in bekennt sich als denieni-
gen , der mit aller Energie darauf bestanden habe, daß daS Un,
annebmbcr in die Regierungserklärung hineinkam . Nachher
wurde das Unannehmbar sabotiert . Die Unabhängigen haben
grobe Schuld aus sich aeladen durch ihre Erklärung , daß sie bei
Nichtunterzeichnung des Friedens zum Generalstreik und »um
Aufruhr aufreizen würden . Dann setzten auch die Kleinmuts,
gen mit ihren Befürchtungen ein , dann kam die Presse, die
(Voisssche Zeitung ", die „Münchener Neuesten Nachrichten",
die „Frankfurter Zeitung ". Dann erttärlen Abgeordnete,
Journalisttn : wir lassen mit uns reden. Ich weiß nicht, ob
alle , die beute bier gesprochen haben , ftei von Schuld sind.
Vor allem hat Herr Erzberger Morschen dem 12. Mai und
21 . Juni mit in- und ausländischen Journalisten Gespräche
gepflogen dahingehend , daß man sich bei uns natürlich fügen
müsse/ Durch solche Andeutungen des Führers einer der größ-
ten Parteien , der zugleich ein maßgebendes Mitglied des Kabi¬
netts ist, wurde der Regierungserklärung vom 12. Mai das^
Rückgrat gebrochen. In dem neuen Kabinett , in dem zwar
die Sozialdemokratie die Mehrheit hat, der Geist Erzbergers
aber entscheidet , hätten wir uns gegenseitig nicht mehr getraut
Wir Demokraten hätten in einem solchen Kabinett nur Arbeit
leisten und ihm das moralische Ansehen geben sollen.

f bne besonderen Beschluß gibt der Parteitag der Meinung
Ausdruck, das nunmehr die Aussprache über die Unterzeich¬
nung des FriedenSvcrtcags abgeschlossen werden kann.

Der bayerische Landtaysabg . Birr  erklärt , daß die baye¬
rische Landtagsfraktion sich in der Friedensftage auf die Seite
der ReicbstogSfraktion gestellt hat, und daß die bayerischen
Vertreter im Stoatenausschuß insttuiert worden sind, gegen
dft Unterzeichnung zu stimmen . ,

Dr . Gertrud B ä u m e r erklärt als Vertreterin vec
Gruppe der Fraktion , die dort als die Linke bezeichnet wird:
Wir stehen nicht in einem unüberbrückbaren Gegensatz zu un»
seren Kolleaen . In unserem Programm ist ausgesprochen
daß die Stelluna dcS Unternehmers nicht zu sehr gehemmss
wird . Aber d-e ungeheure Hemmung der Produktion durch dk
Arbeiter von heute muß überwunden werden . Aufgabe der tz,
Partei ist eS, in der Arbeiterschaft das Verantwortungsbewußt-
sein als Mitträners der Produktion zu erziehen . — Ab»
F i s ch b e ck: Ick bin , mit Erlaubnis zu sagen , ein Preutz«
und mutz IN ch gegen die Auffassung wenden , daß am Parch
kulariSmus Preußens der unitarische Ged .rnke im Reich geichen
tert ist. Ich bin Unitarist in dem Sinne , daß wir im Neig
eine Zciitralqewalt und eine einheitliche Verwaltung haben
müssen . Dieser Gedanke ist in keiner Negierung so stark ver¬
treten wie in der preußischen . Die Demokraten in Preußen
wissen aanz gut , was an dem alten Preußen auSzusetzen stl-
Aber wir protestieren allerdings gegen die Auffassung , vaz
von Preußen gar nichts Gutes gekommen ist. — Fra»
K ruckend erg (Kreuznach ) schildert die Empfindungen der
Devölkeruna in den b e s e h t e n G e b i e t e n. Das Zentrum
bube ein feines Gefühl für diejenigen Imponderabilien , dw zur
Gen innung der Seele des Volkes nötig sind. EhanvinistiM
Ausführungen erschweren dem Deutschen im besetzten Gevtp
dos Leben . Wir wollen i>em Deutschtum treu bleiben , Hutten
Sie die Verbindung mit uns aufrecht ! — W a ckh o rst v
W « nte (M - d. N .) : Die Nationalversammlung hat auch pms'
live Arbeit geleistet . Da ? SiedlungSgesctz ist die einschn^
d.-n!ffte Agrarreform seit den Reformen des Freiherrn , vo
Stein . — "Dr. Heuß (Berlin ) : Wir müssen das Zugehor « '
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Icit &o-eff̂ I zwischen uns uwd Deutsch-Österreich ^stärken. —-
Geschäftsführer Fecht (Frankfurt «. M.) spricht sich dann für
«ine Lösung der Räteftaye un>d gegen b;e fünfjährige Lsgis'
laturperiode auS. — Redakteur Wiehner:  Die Jugend will
Hera»? auS dem öden Materialismus und zurückkehren zum
Idealismus . Durch die Förderung ihrer Forderungen können
Eie nch einen Nachwuchs sichern. —Dr . Michaelis (Berlin)
rühmt die rom Grafen Bernstorff gekenntzeichnete neu« Real¬
politik, die sich nicht mehr gründet auf dem Recht des Stärke¬
ren , sondern auf das Recht' sich stützt, das der Völkerbund ver¬
körpern soll. — Ronneburg (Braunschweig ): Wir Klein,
staatler fordern so rasch wie möglich Schluß mit dem bundes¬
staatlichen Elend . Die Fraktion sollte eine Volksabstimmung
rn dieser Frage herbei führen , nachdem die Sozialdemokratie
in diesem Punkt , entgegen ihrem Programm , versagt hat.

Es folgen Besprechungen von Anträgen . Ein
Vertreter von Köln  begründet den Antrag der Kölner
Partei unter voller Wahrung völkischer Eigenart mrt den
Dinnokraten aller Länder gemeinsam gegen Imperialismus
und Militarismus zu kämpfen. Chauvinistische Zeitungs¬
artikel schwächen unsere Bemühungen auf Revision des Frie-
densvertragS . — Justizrat Dr . Marwitz  weist darauf hin,
dah die Demokratien in Frankreich, England und Amerika gar
nicht gegen den Imperialismus und Militarismus kämpfen.
Sie baden nür gegen den preußischen Militarismus gekämpft.
Wir wollen uns doch nicht lächerlich machen wie unsere Ar¬
beiter mit dem 'heutigen „internationalen " Generalstreik.

Wiesbadener Nachrichten.
— Wichtig für Gewerbetreibende. In dieser Woche liegt

die Gewerdeiteuervolle der Stadt Wiesbaden gegen Vorlage
der E-ewerdesteuerzuschrift für das laufende Steuerjahr den
Steuerpflichtigen vormittags bei der Steuerverwaltung 2.
RikalaSstratze 18, Zimmer 7, zur Einsicht offen. Es dürfte
sich für d'e Gewerbetreibenden empfehlen, von diesem Recht
möglichst Gebrauch zu machen, da die F r i st zur Berufung
fegen eine zu hohe Gewerbesteuer in den nächsten Tagenab-ä u f t nnd man ferner aus der Steuerrolle ersehen kann, ob
und in welcher Höhe die vielen überall au stauchenden Schlorch-
Händler in der Gewerbesteuer veranlagt find.

— Neuorganisation der Feldpolizei. Unter der Leitung
des Sbcrfeldschützen Ziinmer und des ihm zu diesem Zweck bei-
geordneten Fcldschützen Holstein ist die hiesige Feldpolizei
einer gründlichen Reorganisation unterworfen worden. An
die Stelle der seitherigen uneingeschränkten Dienstzeit der ein¬
zelnen Beamten , welche zeitweilig IS Stunden und noch länge .'
rn Anspruch genommen waren , find achtstündige Doppelschich-
ten getreten . Die Mehrkosten, die der Stadt aus dieser Neu¬
einrichtung entstehen, sind allerdings nicht unerhebliche; sie be¬
tragen , wie seinerzeit berichtet, 44  000 M, Es darf aber woh!
erwartet werden , dah sich der Mehraufwand mehr als nach
einer Hinsicht bezahlt machen wird.

— Die BauarbriterschutzkomliMsion für Wiesbaden und
Umgebung hat sich wieder konstitrukrt, nacljldem die Tätigkeit
während der langen Kricgsjahre vollständig ausgeschaltet war.
Zu Vorsitzenden wurden die Herren Karl Hartmarin , Bau¬
arbeitervorstand , und Heinrich Kemper, Dachdecker, bestimmt.
In der nächsten Zeit wird die Frage der Anstellung eines
Bautenkontiolleurs aus Arbeiterkreisen beraten werden.

— NeichStarifvertrag für die chemische Industrie . Nach
langwierigen , eingehenden Verhandlungen ist am 18. Juli
zwischen dem Arbeitgeberverband der chemischen Industrie
Deutschlands einerseits und dem Verband de-' Fabrikarbeiter
Deutschlands , dem Zent .alverbund christlicher Fabrik - und
Transportarbeiter und dem Gewerkverein der deutschen
Fabrik - und Handarbeiter anderseits «in Tarifvertrag für die
gesamte chemische Industrie des Deutschen Reiches abge¬
schlossen wo den. Der Geltungsbereich des Vertrags , der vom
Reicks,rrbeitSmimsteriuin für allgemeinverbindlich erklärt
werden soll, erstreckt sich auf das Act>eitsverhältnis aller
Arbeiter und Arbeiterinnen solcher Betriebe , die innerhalb
des Gebietes des Deutschen Reiches der BerufSgenossenschajt
der chemischen Industrie angeschlossensind, sowie solcher
chemischen Betriebe , die als Nebenbetrieb anderer Industrien
bestehen und sich der Vereinbarung anschließen. Geregelt sind
in dem Vertrag die Arbeitszeit , die Arbeitsvermittlung , die
Ferien , das Schlichtungsverfahren und die allgemeinen Lohn¬
fragen.
•• —* Die Altvcteranen haben kürzlich, wie überall im Reich,

so auch hier ihr Leid geklagt und wir haben letzthin an dieser
Stelle eine diesbezügliche Zuschrift zwm Abdruck gebracht. Im
Hinblick darau ist nun eine Mitteilung aus Weimar von
Interesse , die folgenden Wortlaut hat : Die liberalen Abge¬
ordneten Dr . Msttelmann und Graf zu Dohna haben folgende
Anfrage eingebrocht: „Die Veteranen von 1 870/7 1, die eine
Versorgung beziehen, die in keiner Weise dazu ausreicht , ein
auch nur einigermaßen erträgliches Leben zu führen , leiben
bitterste Not. Sie verbringen den Rest ihrer Tage in Siechen-
häi'.sern oder fallen der allgemeinen Armenpflege 'zur Last.
Wenn Hilfe überhaupt noch nützen soll, dann muß sie unver¬
züglich erftlgen . Ist di« Reichsregierung zu solcher umgehen¬
den Hilfe bereit , und welch« Maßnahmen gedenkt sie zu dem
Zweck zu ergreifen ? Die finanzielle Not des Reichs dürfte in
d'rfem Falle , zumal angesichts der geringen Zahl der noch
lcbewden Veteranen , kein Hindernis bilden."

— Kriegsgefangene und Wiedereinstellungspflicht der
Arbeitgebe ' . Die gemäß Verfügung vom 21. Januar 1919
§ 2 anoeordncte Wiedeveinstellung der Kriegsteilnehmer
findet naturgemäß auch auf die aus der Gefangenschaft heim»
kehrenden kaufmännischen Angestellten Anwendung . _Di« im
§ 9 de? Gesetzes vorgesehenen Fälle (schlechter Geschäftsgang.
Balm - und Postsperre ), die bei Heimkehr der Kriegsterl-
vehmec vielfach Grund zur Ablehnung der Wiederernstcllung
gah-m, sind zurzeit in den meisten Fällen hinfällig . Es darf
daher erwartet werden, daß den Gefangenen auch ohne Hilfe
des Gesetzes der ihrer Heimkehr Gelegenheit zum Erwerb ge¬
geben wird - . - „ .

— Der Buttermangel . Man schreibt unS : Infolge der
Ausfuhrsperre Hollands ist augenblicklich— vorzugsweise im
bescpten Gebiet — ein Mangel an Butter eingetreten . Man
glaubt aber rn Händlerkreisen damit reckinen zu können, daß
die Kalcrm'tät in Kürze wieder behoben sein wird und der in¬
ländische Markt neue Zufuhren erhält.

— Rückgang des Schlacht- und Milchviehs. Die Ergeb¬
nisse der letzten Viehzählung für Preußen vom 1. Marz liegen
jetzt vollständig vor. Darnach kprt der Rindviehbestand binnen
Jahresfrist  sich um 1068 132 Stück verringert , er beträgt
jetzt b 175 571 Stück. Unsere Milchkühe sind um 226 277 Stück
gesunken. Gesamtbestand 4 375 758 Stück. Die Schweinezucht
hat sich gegen doS Vorjahr etwas vermehrt , wir haben jetzt
4 670 648 Stück gezählt (1912 16,5 Millionen ). Die Schafzucht
hat zugenemwen (Bestand 4 280 090 Stück).

— Die Anmeldung brr Kartoffelerntrflächen im Landkreis
Wiesbaden ist in einzelnen Gemeinden von den Kartoffelan-
baueric bisher gor nicht oder nur mangelhaft geschehen. Die
Angaben müssen bis 31. Juli vervollständigt fern, anderenfalls
St '-aft 'erfolgung eintritt.

— Höchstpreise für Zucker im Landkreis Wiesbaden . Der
Kveikousjchutz hat für den Verlauf von Zucker an die Ber-

Wiesbadener Tagblatt.
braucker folgende Höchstpreise festgesetzt: Feinzucker 59 Pf .,
Würfelzucker 60 Pf ., weiten Kandis 65 Pf ., farbigen Kandis
64 Pf . pro Pfund.

— Zahlungen an Postkaffen mit Scheck und Platzan-
weisnng Zur Förderiing des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
werden von den Kassen oer Reichs-Postverwaltung außctr
Reichsbankschecken und Postschecken auch Privatbankschecke und
Platzanweisui gen in Orten , wo die als Bezogene bezeichnete
Bank ustv. ihre Geschäftsstelle hat, in Zahlung genommen,
wenn die bezogene Bank usw. ein Reichsbank-Girokonto oder
Postscheckkonto hot. Die Annahme von P .ivcklbankschecken
und Platzanweisungen kann auch zugelaksen werden, wenn
die Geschäftsstelle der bezogenen Bank usw. oder die Reichs¬
bankanstalt nicht am Orte der Postkaffe, an die gezahlt wird,
sondern .an einem anderen , in der Nähe gelegenen Orte sich
befindet. ’ Schecke und Platzanweisungen werden allgemein
auch dann in Zahlung genommen, wenn der Betrag rtuc
einen Teil der Zahlung ausmacht und der Rest bar gezahlt
Ni'.d. Reichsbcink-, Pest- und Privatbankschecke sowie Platz-
anweikungen können u. a. verwandt werden bei Einzahlung
von Postanweisungen und Zahlkarten , beim Kauf von Wert¬
zeichen im Betrage von mindestens 10 M., zur Bezahlung von
Zeitungsgeld , Fernsprechgebühren, gestundeten Post- und
Telearaphengebühren , Gebühren für Schließfächer, Haus¬
briefkasten, Mieten usw. Firmen , denen von den Postan-
statten besondere Ausweise ausgestellt sind, können auch
Nachnahmen bis *u 300 M. durch Schecke der genanntem Art
oder Plccharweisurgen einlösen. Nähere Auskunft erteilen
die Prfilniistalten.

— Für Briefmarkensammler. Neue Briefmarken, die in den
näbsten Tagen zur Ausgabe kommen, erhält auch Belgien. Dieselben
tragen das Bild des Königs Albert mit dem tzelm am dem Kopfe
und den Jahreszahlen 1914—1918. Die in Euven und Äalmedy
zur Ausgabe gelangenden Marken tragen in einem schwarzen Oucr.
ausdruck die Worte „Eupen" bezw. „Malmedy".

— Kirchliches. In der Bcrgkirche findet morgen im Anschluß an
den Hauptgottesdienst Feier des heiligen Abendmahls statt.

Vorberichte über Kunst, Vorrräge unv Warwandtes.
* Residenz-Theater. Sonntag, den 27 Juli , nachmittags3 Uhr,

halbe Preise: „Kommt ein schlanker Bursch gegangen. . . Abends
7 Uhr: „Die keusche Susanne". Montag, den 28., 7(4 Uhr: „Die
Faschingsfce". Dienstag, den 29., 7^h Uhr: „Die keusche Susanne".
Mittwoch, den gv.. 7)4 Uhr: „Die Geisha". Donnerstag, den 81.,
'bst Uhr: „Die Faschingsfee". Freitag, den 1. August, 7bst Uhr:
„Kommt ein schlanker Bursch gegangen, . . Samstag, den 2.,
7bst Uhr, neu einiludiert: „Die lustige Witwe".

* Bon Wiesbadener Künstlern. Charlotte Christann,  die
Tochter Direktor Dr. Hermann Rauchs, ist für das Fach der ersten
jugendlich Sentimentalenvom Herbst tiefes Jahres ab an das Stadt-
iheccter in Gertitz verpflichtet worden.

Aus dem Bereinsleben.
* Der „Deutschnationale Handlungsgehilfen-

Verband^  ladet seine Mitglieder zu einer Beschlußfassung über
den abgeschlossenenTarifvertrag für heute abend nach dem „Hotel
Vogel". Rheinsiiaße 27, ein. Wir verweisen aus die Ankündigung
im vorliegenden Anzeigenteil.

Aus Provinz und Nachbarschaft.*
= Ostrich, 24. Juli . In der Nacht vom Freitag auf Samstag

wurde, wie schon kurz gemeldet, die französische Fahne,
welche vor der Wohnung des französischen Ortskommandanten auf
dem Besitztum des Herrn v. Stosch, unmittelbar an der Ostrich-
Miltclhcimcr Landslraße, ausgezogen war, vo.r einem unbekannten
Tater mit Salzsäure bespritzt und so aus dies: Art teilweise be¬
schädigt Der srunzöstsche Ortskommandantverlangte für diese Tat
Genngtnnng von der Gemeinde Ostrich. Innerhalb von 24 Stunden
mr ßte, so berichtet der „Rheing. Bürgerst.", di: Gemeinde eine neue
Fahne besorgen und am Sonntagmorgenzogen stanzösische Truppen
mit Musik und unser Herr Bürgermeister mit Vertretern der Ge¬
meinde zu.n Siandort der beschädigten Fahne. Hier hißte Herr
Bürgermeister Becker bei der militärischen Feierlichkeit die neue
Fahne an dem Maste, während die Gemeindevertreterdie Trikolore
durch Entblößen des Hauptes ehrten. Für die Ermittelung des
Täters ist eine Belohnung von 1000 M. ausgcsetzt, nm Falle der
Nichtermittelung ist der Gemeind« Ostrich eine hohe Geldstrafe an-
gedroht.

mz. Kassel, 25. Juli . Ein schweres Eisenbahnunglück
hat stch' hcute auf der Main-Weser-Bahn zwischen Kassel und Frank-
fnrt a. M , und zwar in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Gunters¬
hausen. zugetragen. Wie die Eisenbahndirektion aus Anfrage mit¬
teilt, ist amtlich über das Unglück nur soviel bekannt, daß zwei
G ü t e r zu g e mit großer Wucht auseinander gestoßen Und und cm«
Anzahl Wagen zertrümmcrt wurden. Ob und wieviel Tote oder Ver¬
letzte zu beklagen sind, ist hier noch nicht bekannt. Jedenfalls sind
be.de Geleise aus der Strecke Guntcrshausen-Frankf'irt aus 24 Stun-
dcrc gesperrt. Ein Teil des Schnellzugverkehrswird über Bebra
geleitet.

Sport.
Pferderennen. -

BerUn-Grunewald. 24. Juli . (Schluß/ Preis von Harzburg.
10 000 M. 1. Hin. P . Lenz' Seigneur (Ölejink), 2. Feuersnot, 3.
Goldkind. Sieg 13, Platz 11, 16, 14. — Kremmener Hürdenrennen.
12('00 Ä . 1. Hrn. SR. Pikornys Einmaleins ftcrban), 2. Olala,
3. Teerose. Sieg 69, Platz 18, 15, 32. — Engel bert-Fürstenberg-
Rennen. 27 000 M. 1. Hrn. W. Waltkings Harlekin (Kaiper), 2.
Humbug. 3. Macht. Sieg 104, Platz 21, 15, 26. — Hart-Ausgleich.
22 000 M. 1. Hrn. H. v. Opels Engadin \0 . Schmidt), 2. Aladar,
3. Koroby Sieg 23. Platz 13, 21, 18.

Rad Horzburg, 24. Juli . (Schluß.) Talvcley-Ausgleich. 5000
Marl . 1. Hrn. Albrechts San Martina (Theilemann), 2. Arkansas,
3. Theo. Sieg 116, Platz 59, 24, 18. — Schmiot-Pauli -Gedächtnis-
rcnnen. Ehrenpreis und 10 000 M. 1. Hrn. A. Hungers Lustige
Sieben (Kühl), 2, Nicita, 3. Blumenlese. Sieg 25, Platz 12, 11, 15.
— Preis von Goslar. 5000M. 1. Hrn. W. Ltnkweilers Minnezart
(©Mer), 2. Schema, 3. Mardonius. Sieg 114, Platz 22, 11, 11. —
Preis von Stutgarten. Ehrenpreis und 7000M. 1. Hrn . P . Stübers
Marchese (Rinkleib), 1. Stall Bollendorfs Ariadne (Ludwig), 3.
Camelot. Sieg 37, Platz 16 (Marchese), Sieg 11, Platz 13 (Ariadne),
Platz 13 (Camelot). Totes Rennen,

*

tr . Bei der Henleh-Rudcr-Regatta siegte in dem bekannten
Achtcrrennen um den Köingspvkal(früher Grand Challenge-Cup)
die Mann'chast der Australier gegen die englische Universitäts-Mann¬
schaft von Oxford, Die Kingswood-Sculls, ein Einer-Rennen, fiel
an den Ninseeländer Hadsield gegen den Engländer Nusiey.

81-, Einem Herrenreiter die Lizenz entzogen . Die technische Kom¬
mission des Ui.tonklubs geht jetzt gegen Verstöße der Herrenreiter in
Rennen streng vor. Nachdem erst kürzlich mehrere Herren wegen
Einschlagens einer falschen Bahn in Geldstrafe genommen worden
waren, wurde jetzt Herr v. Falckenhausen die Reitcrlaubnis vom
23. d, M. ab aus vier Wochen entzogen, weil er im Heyden-Linden-
Erinnerungs-Jagdrennen im Grunewald Carlsminde gegen die
Order zun: Siege geritten und nicht dem Stallgesährten Indus den
Vortritt gelassen hatte.

Neues aus aller Welt.
Schlagende Wetter, mz. Berlin,  25 . Juli . Laut ..Berl.

Lok.-Anz," ereignete sich auf der Zeche Neue Mühle bei Ooerhauscn
eine Explosion schlagender Wetter, wobei acht Bergleute verschüttet
wurden. Drei Leute wurden tot geborgen. Bei den Rettungs.
arbeiten wurden drei Personen schwer verletzt.

Eine Autokatastroph«. mz. N i eu p o r t , 25. Juli . (Havas.)
Ein Lastauto, dos 45 Arbeiter beförderte, litt in einen Kanal, Bis
zur Stunde konnten 12 Leichen geborgen werden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

Handelsteil'
Reichsbank-Ausweis

Der vorliegende RcichsSank -Ausweis vom 15. Jnli zeigt
Zunahme der Anlage.  Der sehen, in der Vorwocha
zutage getretene Rückstrom von 0 a P lernen
Zahlungsmitteln  wuchs in erfreulicher Weise , eine
Erscheinung , die sich indessen hauptsächlich daraus erklärt,
duß der Abfluß in den beiden letzten Juniwochen außer¬
ordentlich groß gewesen ist. Der Umlauf an Darlehns-
knsseiischeinen verringerte sich um 155.3 *Miu. M. aiu
11 885.5 Mill M. Der Goldvorrat  ging um 1.5 Mill. M.
auf 1113.1 Mill. M. zurück . Der Bestand der Darlehen be»
den Darlehenskassen  ermäßigte sich um 230.6 Mill.
Mark auf 20 915.4 Mill. M. Ein dieser Abnahme entsprechen¬
der Betrag an Darlehnskassenscheinen wurde der Darlehn»,
kasse von der Reichsbank zurückgegeben . Die eigenen Be¬
stände der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen vermin¬
derten sich auf 8909.5 MilL M.

Vermögen : 1919 geg . ck. Vone.
Metall -Bestand . . 1134409000 —1132898000

darunter Gold . 1114 829 000 —1113 0S8 000
Reichskassen -Scheine undDarlehns-

kassen -Scheirje . 9 005 865000 -4- 893 105 000
Noten anderer Banken . . 2 568 000 2 429 000
Wechsel , Schecks , Schatzanweisung . 29 601 648 000 -f-29 999 332 000
Beleihungen
Wertpapiere.
Sonstiger Besitz.

Verbindlichkeiten:
Grund -Kapital.
Rücklage

6 716 000 — 6 658 000
134 849 000 — 131 468 000

2 380 765 000 —2 346 056 000

unverändert
unverändert

180 000 OOO
99 496 000

Noten -Ümlauf . . . 29 817  464 000 + 29 596 336 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten . 9 144 253 OOO + 9 642 901 000
Sonstige Verpflichtungen . 2 925 665 OOO — 3 032 438 OOO

Berliner Börse.
Kurse vom 25. Juli 1919.

Plv. Bank -Aktien. In °/o
8 Berliner Handelsges. 154 .00
7 Commerz .- u . Diso.-H 124 .00
6 Dnrmstädter Bank. 10S . 50

12 Deutsche Bank . — 195 .00
.9 Discont.o - Comraandi 15 4.50
7 Dresdner Bank. 130 . 37
7 Mitteid . Creditbank . 114 .00
5 Nation .-B. f. Deutschi- 100 .00

12Vo Oesterr . Kredit -Anst. 00 .00
15/18 Reichsbank. 147 .50

20
15
18
14
12
12SO
22*/a
16
7'/a

15
10
7
7

12
35
30
6

25
12
12
3010
10
28
8
7

12
22
15

Industrie -Aktien
Albert , Cbem . Werke
Aĉ er -Fahrrad werke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elelctr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriß . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Watt . u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdol -Ges . .
Elberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Feiten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz.
Geisweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

00 .00
219 .00
173 .75
177 . 00
140 .00
333 .00
218 .00
184 .12
249 .75
123 .00

10 . 00
143 .00
180 .00
222 .00
206 .12
290 .00
197 . 50
201 .50
311 . 50
295 .00
267 .00
306 .00
160 .12
140 .25
231 .25
175 .75
200 .00
£ 98 .75
1 ( 0 .00
173 . 75

Div.
8

39
23
12
7

17
15
8

20
12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12Va
15
15
0

20
8

12
6Va

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerk # • • •
Hösch Eisen o. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurahfttte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . •
Kronprinz Metalli . . •
Lahmeyer n . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Ei8enbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein n . Koppel
Pbön .-Bergb . n .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
RositzerZuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenl.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektris . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzston -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh .F.
Westerregeln.
Zellst off Waldh off . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie |. . .
Otavi Minen . . . . . .

Genusscheine . . . .

in*,
fl 15 . 25
212 .50
304 .00
16 3.50
184 . 50
179 .00
2 34 .23
115 .00
165 .00
154 .75
221 .00
17 9 .50
136 .25
148 .73
203 .00
171 .50
193 .00
303 .25
158 .00
190 .00
141 . 12
185 .00
155 .00
176 .00
214 .75
120 .00
164 .00
118 . 50
475 .00
172 .75
175 .25
189 .00
220 .00
176 .00
00.00

234 .75
102 .75
128 .62
5 ^ 3 00
126 .00
105 .00

Zur Gestaltung des Devisenhandels in Berlin und in Kein.
<K Berlin . 25. Juli . Wie nunmehr verlautet , dürfte es

vor der Hand mit der amtlichen Notierung für die an der
Berliner Börse bisher gehandelten Devisen sein Bewenden
haben . Unter diesen ist schon seit längerer Zeit die Notie¬
rung der Devise Budapest wegen der dort herrschenden
Verhältnisse eingestellt worden . Mit einer Preisfestsetzung
für die Devisen der bisher feindlichen Staaten ist bis zur
Aufnahme des vollen Zahlungsverkehrs mit diesen Ländern
nicht zu rechnen . In Zukunft dürfte sich der Devisenhandel
an der Berliner Börse dergestalt abwickela , daß amtlich
fortlaufend  Geld - und Briefnotierungen festgesetzt
werden , die durch eine zu einem bestimmten Zeitpunkt am
Tage zur Feststellung gelangende Mittelnotiz  für Be¬
trage kleineren Umfangs ergänzt werden sollen . Die Frage
der Einführung eines Devisen -Zeithandels ist noch nicht
geklärt — Gleichzeitig wird aus Köln  berichtet : Der Kölner
ßörsenvorstand hat beschlossen , sofort nach Aufhebung der
Devjsenordnung Wechsel aul folgende Plätze bezw. Noten
zu schwankenden Kursen zur anitlicnen Notiz zu bringen;
Amsterdam und Rotterdam . Brüssel und Antwerpen . Buda¬
pest Christiania . italienische Plätze . Kopenhagen , Lissabon
und Oporto. London. Madrid und Barcelona , New York,
Paris , Petersburg , Prag , Schweiz, Stockholm und Gothen¬
burg . Warschau und Wien : ferner belgische , englische , Iran,
zösischo, holländische und nordische Noten.

Banken und Geldmarkt,
— Die Dresdner Bank Wiesbaden teilt uns mit, daß

Interessenten der Prämientarif für Auslosungs -Versicherung
für August und September 1919 kostenlos an ihren Schaltern
zur Verfügung steht

Industrie und Handel.
* Internationale Stickstoff -A.-G. in Wiesbaden . Die

Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1918 mit einem Ver¬
luste von 150 779 M. (i, V. 39 756 M.) ab , wodurch sich die
Uuterbilanz auf 1 137 709 M. erhöht_

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

26. Juli 1919.
7 Uhr 27
Morgens

2XJhr27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

) auf 0°u. Normal-
i schwere

drück >au | ^em  in eere9 .
red . J Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannunff , mm
Relat .Feuchtiglc ., Proz.

752.2

762.3
14.2
10.3
86

still

Isins) :

752.Ä

762.8
19.9
9.6
55

N3

• i

763.5 -

763.6
15.8
10.7
80

still

Niedrigste
9.27 Uhr a

752.8

762.9
16.4
10 9
73.7

'emperatuo
beuds 12.0.

Niederschlagshöhe , rara
Höchste Temperatur (Ce

9.27 Ulir abends 20.6
Wasserstand des Rheins

am 2ö. Juli.
piebrich  Pegel : 2.48 m gegen 2.45 am gestrigen Vormittag,
Caub « 2 .70 « . 2.72 - - »
Msinz « 1 .79 « « 1.84 « « «

Die Abenö-riusgabe umfaßt S Selten.
. Hauptichrtftieiler : A, Hegerhorst.

Deranlroortlich für Leitartikel: I . V, : F . G ünth  er : für politische Nachrichten:
F, Günlher:  für den Unterhaitungsteii : « . o. Nau «ndorf: für  bei,
lokalen und prooinzkellen Teil und Derichirsaal: 2. V. : W. Etz: für den
Handelstell: W. Etz: für die Anzeigen und ReUamen: H. Dornauf;

lümlilchm Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Schelienb ergllchen Hofduchdruckereiin Wcesbaden»

Sprechltund« der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.
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Mahokrem gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen unreine Haut und Sommer¬
sprossen . Mahokrem fettet nicht und
macht die Haut sammet weich. 890

Alleinverkauf : Sdiützenliof - Apotheke , Langgasse 11.

Unreine Haut
Oalerie Banger.LiiisemSr.9

Sonntag vormittag 11% Ukr:

fiihrnng durdi die liMMm-Mdekmig
RolfL ID. Soksm Dtois Crbadi

Carl IMUer-TßmMißff
- Eintritt 1 Mark ; für Abonnenten frei. -

Kurbetrieb ah Mitte Mai . Auskunft über Zu- und Abreise (Brückenkopf Coblenz,
durch die Kurkommission , Hotels und Logzernauser. _ F 108

Weise Leiraen -Sdrahe
Samt - Spangen - Schulte

Scbubbaus Kutan , Bleichstr . 11, Wellritzstr . 26.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 28. Jnli , nachm. 4 Uhr.

sott auf hiesigem Güterbahnhofe

lf aggon ßtmitu.Mollen 5200 ßg.
öffentlich an den Meistbiete « gegen sofortige Be¬
zahlung verkauft werden.

Wiesbaden-Weft. den 26. Juli 1919.
Güterabfertigung.

Ein Waggon

Olivenöl
„fort greifbar, zu verkauf.

Näheres Jakob Löhr,
Kranzplatz 3—4.
Wagendecken. Zelte.

Pferdedecken,
Seiler an Aufzügen werden
geliefert u. repariert . Näh.
bei Diether, Jahnstraße 3,1.

Krieger -Heimstätten -Siedlung
Wiesbaden

innerhalb der Ortsgruppe Wiesbaden des Reichsbuudes
der Kriegsbeschädigtenehemaliger Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebene «.
Wir ersuchen unsere Interessenten, die in ihren

Händen befindlichen Beitritts -Erklärungen baldigst bei.
unserem Kassierer Herr» Willy Bode, Blücherstr. 34, Pt .,
abgeben p wolle«.

Der Vorstand.

Von grossen Einkaufsgenossenschaften im
unbesetzten Gebiet bin ich beauftragt , folgende
Artikel waggonweise einzukaufen :

Reis Schmalz
Kaffee Erbsen
Seife Linsen
Condens . Milch Bohnen

Gesalzener Speck
Angebote mit Preis für sofort greifbare

und in kurzer Frist eintreffende Ware erbet , an

Friedrich Wilh. Wagner
Mainz . Tel . 660.

Bürou. Lager: IMeutorstr . 35.
Amtlich zugelassen zum Handel mit Lebens¬

mitteln . F 31

Junge gute Milchkuh
zu verk. Röder, Rambach,
Sackgasse 1.

Lichtung! Achtung!

W engl ii.simz.6toffe(Defte ünol)
UW Illch Matz BOB 350- 58011.

auch meterweise, verkauft

Feine Herrenschneiderei Kassube
Schwalbacher Straße 87.

Dem geehrten Publikum von Wiesbaden und
Umgebung, sowie allen Freunden und Bekannten,
Gönnern nnd werten Nachbarschaft die ergebene
Mitteilung, daß ich mit dem Heutigen das

Restaurant
,Zur Germania 44

»f
Platter Strabe 168, wieder eröffne.

Gleichzeitig bemerke ich, daß das Männer-
quartett „Sängerlust " , Wiesbaden, am Sonn¬
tag. den 27. d. M., seine gütige Mitwirkung
bei der Eröffnung im Saale mit

Konzert und Tanz
zugesagt hat.

Außerdem halte mich den geehrt. Vereinen u.
Gesellschaften zur Abhaltung von Festlichkeiten im
Saale bestens empfohlen. Für gute Spetsen und
Getränke, der Zeit entsprechend, ist bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
Geschwister SchreinerI in Vertr.:ÄNg,

NB . Die Kegelbahn ist zur gefl. Benutzung bereit.

in auter Laae. im Ze».
trum der Stadt , ant-
büraerl . alt renomm.
Haus , ist au  verkauf.
Offerten unter Z. 99
a» den Tagbl.-Verlaa.

Eine aute Fabrkub
zu verk. Kakob Müller,
j Sierttadt. Hinteraaff e 24.

Rattenvinslher u. Dackel,
enal. «. Brünner Krövler-
Tauben zu verkaufen.

Auaust Kehr.
^iedricher Str . 12, Mb.  2

Prima französische

Fahrrad -Bereifung
Wulstdecken , Drahtdecken , Luftschläuehe

eingetroffen.
Jakob Gottfried , Grabenstr. 26.

Helles mob Sckilafzim
mit Facettspiegel und
Mc.Dn.vr 1200 Rk .. Nußb .^
Sck-lafzun, , Nußb .-Bufett.
mehrere pol. iwtb lackierte
Sv egel- u. Kleiderschr.,
Waschkommoden mit und
ebne Maim ., bochf. Mah .-
Wchnz.-Einricht ., Diwan,
Chaiselongues, mit und
ohne Decke, Bücherschr,
Schlecht., vol. u. lack. eins,
u. egale Betten , Metall¬
bett. Kücheneinrlcl' tung,
Ki' chenfchr., Tische. Stühle
u. and. mehr scbr billig.

Schreinerei Klavver,
Fricdrickitraße 55.

WhmchMMM
lZhlinderl zu kaufen gel.
Friedrichitraße 29, 1 r.

z» kaufen gesucht. Offert,
n. Z 391 an b. Taabl .-B.

I yVnUHlüHUUM: '-•'J.A!!>Mmi>silberne Wen,kW MWü
ÄÜIIÜlllM lowie altes Gold und' ^

!, Heine , llhMcklher.
Silber kauft zu reellen
Preisen

ii.

Neuanfertigung , Umarbeiten , Reparaturen
sämtlicher Pelzsachen unter fachmännischer

Ausführung bei billigster Preisberechnung.
Langjährige Tätigkeit b. d . Fa . J. Bacharach
ermöglichen mir den verwöhntesten Ansprüchen

gerecht zu werden.
Fertige Pelzwaren , speziell Fflehse

zu billigsten Preisen.
Blenden und Auffärben verblichener Pelzsachen,

wie Skunks , Marder , Nerz usw.
Moderne Kürschnereiu. Pelzwaren

H . Bef}
Gr. Burgstraße 9, 3. Telephon 6534.

1schw.Toilettekleid
1 » in. Kamvferbolztrube
zu verk Karlstraße 22. 3.
Anzu se ben von 9—3.

Herrn-
Kleider

neu , von einem stärk, gef,
Offizier , als t Smoking-
Anzug :C0, 1 Herbst- oder
Winterüberz 130. 1 schw.
Gehrock 80. 1 ar . Militär¬
hose für 30 Mk. zu verk.

Karl Trvst.
Gneisenaultr . 16. Part.

Muster
aller

Stickereien
Kunstgerv. Entwürfe
u. Aufpausen nach eig. u.

gegeb. Muster str
Konfektion
Dekoration
und Handarbeiten.

Bollst. Ausführung aller
Stickereien.

Prompte Bedienung.
Th. Betz

Rheiugauer Straße 14» 3.

Zwei gl. Nußb.-Mnschel.
betten, sow. mehr, andere
Betten von 45 Mk. an.
alle Arten Matratzen.
Federb.. Kissen, Kleider
schränke. Waschk.. Nacht
schränkck.. Zimmer , und
Küchent.. Srühle , Sviegel.
Küchenanr.. neue u. gebr.
Bettücher usw.. alles sehr

billia zu verkaufen
Bcrt rarnstraße ^Aö.̂ Laden.

Vollständige Betten ..
v. 90 Mk. an . gr . 2tur.
Schrank m. Schubladen
120 Ä , sch li Schränke,
Dicke u . and . mehr bei
Peter , Herrnamntraße 17,
Parterre ob. 3 St.

Friseur -Einrichtung
komvl.. mod. u. fast neu.
mit 3 Becken. Parfümerre-
schränken. Sv egel-Aufbau,
Rasiersessel. Damen -Frrs .-
Toilette billigst abzugeben.

Reininaer,
Mmrritusitraßed - Laden.

Fahrrad mit G b. zu vk.
-vriedrichstrabe 29. 1 Ns.

MH . MB emcül.

in der Stadt , sowie
von und nach allen
Plätzen , auch ins unbe¬
setzte Gebiet , mittels
moderner gepolsterter
Möbelwag. u . Garantie
prompter und fach¬
kundiger Ausführung.

ndolfmouha
Scharnhorst-
Straße 29.

Wer fertigt seid. Lamven-
schirme? Offerten untet
O. 338 an d. Tagbl .-Verl.

Welcher Garten-
od. Grundstücksbes.
gestattet einem Beamter
die Aufstellung eines
Biri -evbvuechrnS «egen
Bergütuna ? Offerier
unter E. 391 an den
Tacchi,-Verlag._

ML Modell
von Kunstmaler gesucht.

Anmeldung von 4—6 im
Atelier Niederwaldstr. 14, 4.

SKS ®i.möbl.3imm«
erster Spezial -Fachmann, Helenenstraße 11, beseitigt
ede llngezieferplage schnell und sicher.

V Auch auswärts. =■■-=

Ein frischer Transport vo« 25 schweren und leichten -

Arbeits -Pferden I
sowie einige Gespanne

f stehen zum Verkauf F 31 V
Mainz . Mombacher Str . 13. >
Tel. 4150. Bis -a-viS d. H.-Bahnhof.

Gelbe Schmierseife
Ia Qualität , garantiert 40% Leinöl enthaltend.

In Blechdosen von 25/30/50 Ko. netto.
Jede Woche 10000 Ko. hier auf Lager disponibel.

SltlPO , MAINZ,

Im Aufträge
mehrere schöne,,Teppiche u.
Läufer, mehrere Stück Lino¬
leum, 2 Kolos-Teppiche und
-Läufer, 2 Handkosser, 5
Tennisschläg. u. and. Gegen
stände zu verkauf. — An zu
sehen Sonntag bis 12 Uhr,
Montag den ganzen Tag.

Lcbrstr. 14. P ., SchafranSr.

Guterh. Piano gesucht
gegen bar. Faust » Werderstraße 10.

Kassenschrank
im Preise von 1000 Mark ,« kaufen gesucht . Osfert.
unter P . 392 an dem Ta gblatt-Berla g.

MM . « opnmci
alles mit Roßh., Marmo-v
u. Svicgel ' chränken. eia
dun kl. E .chcn-Sveisezim.,
ein eleganter Wohnsalon
mit Snivruatevvich. alles
fast neu. eine komplette
Kiichen-Einridstunq , weiß
lackiert, zu verkaufen.

Aiberi Holsten.
Orcmier.straße 12, Part.

Telel bon 3647.
Küche. Kleiderschr..

Kommode. Wirtickafts
schrank. Nußb. - Paneel.
Pendule . Reaul . zu verk.
auaubner . Rbeina. Str . 15

Vaseline. Echte amerikan . Vaseline, weiß,
geruchlos , stets wieder vorrätig

Schützenhof-Apotheke
Langgasse 11, 993

F3I

Kaiserstraße 29 1/io»

Tannenbretter , Latten, 6tanp,
Buchenschnittmalerial und

Parkettböden
liefert W . Gatt Wwe .« Büro Wiesbaden.

Telephon Rr . 84. 891

Buchbinder-Arbeiten
fertigt in guter Ausführung die

L.Scheüenberg’sche Hofbuchdrnckerci
Tagblatthaus— Druckereikantor

Schalterhalle links — Fernruf 6650—53.

Piano
prachtvoll Marke Seidler,
sofort preiswert zu verkauf.

Messer
Hellmunbstraße 53, P . l.

| sofort zu verkauf. Messer,
Hellmundstraße 53. Part , k

Küchenherde
| sofort zu verkauf. Messer,
Hellmundstraße53, Part . ,1.

Gasherde
. sof. bin. zu verk. Messer,
| Hellmundstraße 53, P . l.
Wrack-Anzug gesucht
farbig oder gestreift oder
Maiengo . Näheres an
Braun . Helenenstraße 18.

Achtung!
Maiil - Mau!

Getragene Schuhe aller
Art u. neue Militärschuhe
werden zu guten Preisen
angekaust. Gut in Stand
gesetzte Schuhe zu mäßig.
Preisen in allen Größen
vorrätig.

Reinmann,
Schwalbacher Straße 23.

Perser
Teppich

l zirka 3X4 Meter , gegenhohen Preis zu kaufen ge¬
sucht. Wagman «. Saal-
aasse 26.  _

MWlM.,WlchnzilMll.
u. auch gute eins . Mö-bel-

I sticke zu k. ges. Kannen-
l ’htta.  SRcfrointtr . 17, 1 St.Antike

Porzellane, Ee-
>iMe, Tepp.,Meliue.
Mer-EegeusMe uni)
Welen zu hohen Preisen

Ws.
Iwle ßsll«v-e

nnd

z. verm. i.Villa (elektr.Bahn)
jAng. unt. D. 894 Tagst «Bl.

Monsieur allemand
Idösire öchanger leijons
allemandes contre legons
frangaises . S* adresser ä

|l ’ expöd . E. 894.

Warnung
vor Ankauf.

Gestobl. ein Ko» brun «en-
rad mit oben aeboa. Lenk,
defekten Decke«. Abnuaeb
aeoen Belohn, bei Mover.
Wellridstraße 27.

Berl . aester« Mittaa a.
1 Uhr Hutnadel mit aold.
Knovf. Abzua aeaen Bel.
BobenNedtstraße 12._
G. Mavsdr.-Knopf nt. r.

©teilt verl. v. Mcnrritius-
bis Iakm 'tr . Aöz-ugeben
gegen Belohn. Dotzheincar
Straße 11, 1. _

6chui. Mo-Leirertasche
Donnerstag abend im Refid.«
Theater verloren. Inhalt:
Roter Paß , gelbes Ecroissö-
Leder-Portemonnaie mit ca.
30 Mk. Inh ., Kurhaus!, u.

,Schlüssel.Abzug. geg.Belchn.
| bei Freudenberg,Dreiweiden-
str. 7, 2. Der Finder w. geb^
wenigst. Tasch,Portem .,Paß
u. Schlüssel per Post einzusch.

IGeld k. als Bel, behalt, treib,
Schirm

Donnerstag in Lessingstraße
hängen geblieben. Wieder¬
bringer Belohng. Honpert,
Riehlstraße 8, 2. St » l.

fen
AFzugeben gegen Bel. bei
Biickner Mickrlsbera .8,—

Deutscher Boxer
[gelb, Narben an den zwei
Hinterbeinen, Name Wotan
hörend, abhanden gekommen.

Abzugeben gegen Belohn.
Mauritinsstr . 1,8.

Mehr . Kleider -,
Küchenschränke, Anrichte,
Stühle , Betten , Kommode,
Spiegel , Vertiko, Regulator,
Tische, gut erh., billig zu
verkaufen. H . Graubner,
Adlerstrabe 3.

2 elez. ÄMe anMWanI se» «lmtN«wml
3 elea. Diwans v. 225 Mk.
an . fast neuer Läufer.
12 Mir . lana . sehr billia
Bertramstr aße 25, .Laden,

1 Diwan
Ebaiselonaue. 2 eaale
Betten billw ab, . August
O» ß. Bismaackr. 7. L.  1,

gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Wagman ».

| Saal aasse 26.
«Rational*

Registrierkasse
zu kaufen gesucht.
Rothschild. Wellritzstr. 18

Für Schneider
2 d' Shmafckinen. fast neu.
pveiswert zu verk. Totü,
Weichltraße 20. 1 l.

{ft  Drßbltrom«iotor
Izu kaufen gesucht. Offert.
Druckerei Schilge, Helenen-

jstraße 4.

Sterbefälle.
Am 24. Juli : Arbeiterin Wtl>

helmine Kratz. 21 I . : Zimmer-
Vermieterin Henriette Müller,
43 I . ; Privatier« Klara Lul.
kowska, 713 . ; Witwe Margaret«
Berberich geb. Hümmer. 83 I . ;
Tüncher Christian Heil. 49 I . ;
Köchin Antonie Mehier. 25 I.
— 26. : Bildhauer Friedrich
Jung . 532. ; Wilw«Wilhelmine
«eitzmann ged. Bütz, 59 I . !
PerkSuferin Klara Winter, 23,
Ehefrau Philipptn«

Iran, ee I.
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Am Sonntag , den 27. Juli , sind Von 1115t

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Adler-Apotheke, Kirchgasse 40, Löwen-Apotheke,
Langaaffe 31, Kaiser -Friedrich-Apotheke, Schiersteiner
Straße 15, und Theresien-Apotheke, Emser Straße 24.
Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dicnst vom 27. Juli bis einschließlich 2. August,
von abends 7 bis morgens 8 Uhr.

woilM-WeMil Inserate « - Auf «.
in all. Zeitungen.
H.Gieß.n.Hauptp.

Grouistenl
20000 kg Watson-Seife
30000 kg Marseiller Seife
20000 kg Marseiller Le Büffle
20000 kg Sunlight Soap
10—20 Kisten Badeseife

greifbar und preiswert abzugeben

Ferd .Henckel
Wiesbaden.

Tel .-Adr . i Ferdinand Henckel.
— Tel . 712. —

Nur für Wiederverkäufer!
gr Zigarren engros

Siegmund Hirsch, Mainz
Breidenbacherstr. 19, P . Telephon 1751.

Probesendungen unter Nachnahme.

FiSr dSe EinkochzeitS

Einkochapparate
verzinkt und emailliert,

Einkochgläser
mit Deckel und Gummi,

Dörrapparate
Einmachhafen

zum Zubinden,

Steinzeugtöpfe
braun und grau glasiert.

Blumenthal.
K98

Korsetten.
Aus zugegebenen Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Carl Goldsfein,
Webergasse 18. 936

la reines Leinöl
Ia reine haltbare

Oelfarbe in allen Nuancen
la Glaserkitt
la Friedens - Karbolinetim

empfiehlt K . Klapper
Farben , Oele und Fette engros,

Scharnhorsttr . 24, Tel. 3749.

Waldstraße 49 WIESBADEN Fernspr . 1338
stellt in bester Qualität her:

,f|  Schreib
Kopier
Farbige

>Füllfeder
Hotel

II Hektographen
Stempelfarbe — Stempelkissen
Wasdiblau — Tusche
Büroleim — Kleister

nKital “ in Tuben
B

»
t

Gummi-
Friedensqualität nicht verwechseln

mit Kriegsware.

Kappus , 3 Schulgasse 3.

1 Schuhreparatur
Zauergasse 12. Telephon 3033.

„' le« u. Fleck, Reparaturen und Anfertigung nach Maß.
Ltrserzeit. tt  Billige Preise

Die Todesstunde schlug
zu früh,

Doch Gott der Herr
bestimmte sie.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern lieben, guten, Keusorgenden
Sohn, unfern innigstgeliebten Bruder , Schwager, Onkel und Neffen

nach 6tägigem, schwerem Kranksein im blühenden Alter von 23 Jahren , seine
4jährige Kriegszeit gut überstehend, wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der
heil. Sterbesakramente, Montag , den 21. Juli , nachmittags */t2 Uhr , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wiesbaden , Walramstraße 14/16, 1, den 21. Juli 1919.
Wetzlar a. d. L., Wehe» 1. T.
Die Beerdigung fand am Donnerstag, den 24. Juli 1919, nachmittags 3 Uhr,

in Wetzlar a. d. L. statt. — Seelenmejse ward gelesen morgens V»8 Uhr in der
heil. Michaelskapelle in Wetzlar.

Heute uaelit entschlief nach kurzem, schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Bildhauer
im Alter von 53 Jahren.

Dora Jung , geh. Beck
Karl Jung
Fritz Jung.

Wiesbaden, den 25. Juli 1919.
Unter den Eichen.

Die Beisetzung findet Montag , den 28. Juli, ll 30  Uhr vor¬
mittags , von der Leichenhalle des alten Friedhofs, Platter Straße, aus
nach dem Nordfriedhof statt Kondolenzbesuche dankend verbeten.

13  feil ■
Stück 20, 30, 40, 50 Pf,

Ä Siirti«
Stück 50, 60, 80, 100 Pf,

Post - u. Bahnversand.

Xertnami knapp
Wiesbaden

Friedrichstr . 8. Tel. 6458.

Nordhäuser Lerche
Kautabak

eingetroffen.
Empfehle ferner:

— Zigarren —
zu 40,45,50 , 55,60 —120Pf.
Zigaretten , >3 Rauch¬
tabak».Schnupftabak.
A . Kriehing , Albrechtstr. 3.

K.A.Seifenpulver
in Paketen und lose

markenfrei
jedes Quantum abzugeben

Seifenfabrik Gustav Erle!
Langgasse 17. Tel. 91.

Gummilösung
(Friedens -Qualität ) wieder
eingetroffen.

Seel.
SckiwalbacherStraße 27.

wissenschaftlich
Ja -M -A- hergestellte Mittel
gegen Wanzen , Ratten,
u. Mäuse , Käfer , Flöhe
und Läuse usw. erhält
man bei

Mnierjöger Schmitt
Helenensiraße11, Part.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre . K91

S.Bl
Kirchgasse 39/41.

Bestattungs-
Anstalt

u. Sargmagazin

(fm[tliilto
Gegr. 1860. Fern. 576.

Wallnfer Str . 3.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts . 571
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hoerterfreuf an

Offo Wagner u .Frau
Emma , geb . Frösche.

Wiesbaden , 25 . Juli 1Q19.
Schwalbacher Straße 11.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
nach längerem mit Geduld ertragenem Leiden
und einem arbeitsreichen Leben unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter und Schwester

ged. fjSntflter
im Alter von 84 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Frz . Berberich.

Faulbrunnenstraße 8.
Familie M . Berberich.

Kiedricher Straße 12.

Wiesbaden, Afchaffenbnrg, Densdorf,
den 24. Juli 1919.

Die Beerdigung findet am Montag , den
28. Juli , nachmittags 3-/, Uhr, vom Süd¬
friedhofe aus statt. — Die heil. Messe ist am
Dienstag früh 9 Uhr in der Bonifatiuskirche.

Todes-Anzeige.
Heute vormittag 7*/ . Uhr verschied nach

langem, schwerem Leiden unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und Taute

MmhUcktteMlel
im 44. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde»

Hinterbliebenen.
Wiesbaden und Boa », 23. Juli 1919.

Nerostraße 27.
Die Beisetzung findet statt am Montag,

den 28. Juli 1919, vormittags 10VS Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus nach dem Nordsriedhof.

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Willen ver¬

starb gestern abend 5/«8 Uhr infolge längeren,
schwerenLeidens mein geliebter, treusorgender,
braver Mann , Schwager und Onkel, der

was ich hierdurch Verwandten, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stllles
Beileid kundgebe.

Wiesbaden (Hermannstr.) 21,28 . Juki 1919.
Fra « Lina Heil, geb. Hölzer.

Die Beerdigung findet am Montag nachm.
2a/ t Uhr von der Leichenhalle des Süd-
fnedhofs aus statt.
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Montag, den 28. Juli er.,
Fortsetzung der großen Mobiliar -Verstergerung
vorm. 9 Uhr anfangend, in unserem Versteiger ungslo lal

E " 28 Moritzstratze 28. dahier.
Zum Ausgebot kommen:

Hocheleganter Talon » Eichen-Lpeisezimmer, elegantes
antikes Herrenzimmer mit dazu passendem Luster,
Mahagoni -Biedermeier-Salon -Garnitur , Sofa , zwei
Sessel, dito mit zwei Sessel, 2 elegante mexikanische
Messt nqbette» mit Pr . Rotzh.-Matratzen , gr . E.chen-
Flnrtoiiette «. 2tür . Llriderschränke, Waschkommode,
Rnßb .-Schreibtischchcn, KlaPP° «. Rohrsessel, Tische,
Stühle, Bilder . Spiegel, große Partie ichoue Nipp-
und Aufstellsachen, Kristallaufsätze m,t silb. « ützcn,
sehr schöne Fanancoblumentischc, sehr feine Äristall-
« andere Gläser , feine« Porzellan , einzelne Tassen,
Teller , Cabaret ), versilberte Siadieschen- u. Alaschen-
stäikt *. veriilberte Menagen, versilberte Suppen..
Etz. und Kaffeelöffel , Messer und Gabeln , Dessert-
bestecke, FUck- und Küsebcstecke, Rickelwarmcdcckel,
große ». kleine Suppenterrinen , flache, t' efe ». Des-
Teller, Platten , Lautieren , viereckige Salatschüsseln
ans Glas , Arühfiücköplatte«, Kasfee-, Tee» «. Milch,
ranne», Ancke. schalen, großer Posten schw. Mchser n.
Gabeln, Käseglocke«, Bonbon . Gläser. Messerpntz.
Maschine, 2 Brotschneidemaschine«, hochfeiner Mine¬
ralwasser. n. Limonadenapparat mit Rickclinbüfett,
Schaukasten, Theke, Wage mit Gewichten, sehr guter
Dauerbrenner , sehr guter Eisschrank, große Partie
Wasch», Schmutz», Abseif. u. Wichsbürste« n. Kleid.-
bürpen , schivarze Lacke, Farben f. Stoffe , große Partie
Klopfpeitschen «. Seisennäpfchen, 1 Grammophon m.
8 Platte «, 1 Rasierapparat , große «nd kl. Brater u.
Pfannen , versch and . Kochtöpfe, zwei Badewannen,
s- d. noch gute Portieren . Gardine «, Tepp,«he. Lino-
leum. sehr gute Tischtücher». Serv .ctlen, feedecken
«. Servietten , Tisch- u. Zicrdrcken, sehr gute Kulte«,
Deckbettenu. Kissen «nd noch vieles andere mehr.

Die Versteigerung findet öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung statt. — Geschäftsstunden9—1 und 3—6 Uhr.
MM Beate&lil,SS ._

T,lei h 'n 1817. Wiesbaden . Montzstraße 28. . ,

MM ! «Mmieii! MeilkW«! M3IN2 -K 28 I6I.
Versteigerung 1!— - - -

Dienstag , den 5. August 1919, vormitt . 10 Uhr.
2 Laufpferde , 2 Ackerpferde (tadelloses Gespann),
1 Sommerwagen <l4-sitz>g, elegant), 1 Coup«
<4»sitzig, wie neu), 1 Droschke (4-s>tzig), 1 Omnibus
(IS-sitzig), 1 Zweispänner Grupper , Geschirre,
landw . Geräte , Fuhrwerismaterial usw.

Die Versteigerung findet zu Trebur , Bahnstation
Nauheim b. Groß-Gerau, im Hause von I . D. flran,
«irchstraße 2, statt. * 31

Xassauer Hof Xassaaer Hof
Schierstsin(am Kriegerdenkmal] Schieretein(am Kriegerdenkmal)

W. Neumann . * ■ Neumann.
Im Ausschank:

Naturreine 1918 er  Rheinweine.
Reichhaltige Weinkarte . >

Vorzügliche Küche.
Gemütliche , usu renovierte Räume , Gesellschafts - u. Tanzsaal.

Xassaaer Hof Xassaaer Hof
Schierstein(am Kriegerdenkmal) Schierstein(am Kriegerdenkmal]

W. Nenmann . * ■ Neumann.

lgM.AMMhr.Ued.bMNserke!
und andere Preise

werden am Sonntag , den 27. Juli , beim

Preis -Kegeln
im Restaurant „ Teutonia " . Bleichstraße 30, ausgekegelt.I Anfang 10 Uhr früh.

Meine neu hergerichtete

Telephon 4180. — Luisenstr . 22, Ecke Bahnholstr.

Ermittlungen — Beobachtungen,
Privat -Auskunfte überallhin.

Große Erfolge. On parle Iran ^ais . English spoken.
Diskrett Ia Relerenzent Grösste Praxist Cegc . 1909 .

I bringe meinen werten Gesellschaften in Erinnerung.
Jak . Fürst , Hellmundstr. 54.

|50i Beteile nnö WkllWM!
>Wilhelmshöhe Dotzheim.

ur Grotzer Saalbau und Kegelbahn -MG
I noch an einigen Sonntagen sowie an Wochentagen rm
' Monat August und September zu vergeben.

Mer Apfelstädt.

Konserven-
Bläser und -Kruge
Einkochapparate
Einkochtöpfe
Gummiringe

in großer Auswahl, 909

HM
Kirchgasse 76.

Ab heute gelangt ein pr . 1918er Oppenheimer
aus eigener Kellerei. ' /, » Glas Mk. 2.- . zun, Aus- j
schank. Bestgepsiegte Biere , ff . Flaschenweine.

Hans Urmes.

Adam Christoph Delle, vorm. Anton Wagner Wwe.
Wein-Restaurant- Weinhandlung

Frühlingstraße 15.

Freunden , Bekannten und Gönnern von hier , Mainz und
Umgebung zur gell. Kenntnis , daß ich seit 1. Juli das

altbekannte Wein-Restaurant Anton Wagner Wwe.
käuflich übernommen habe , und wird es mein größtes Bestreben
sein auch weiterhin meine verehrlichen Gäste durch best-
gepflegte Ausschank - sowie la Flaschenweine und
gute Küche zufriedenstellend zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend , empfehle ich mich mit

»orräglicte Hochachtung ^ ChliStOptt Delle.

3ß»?roratti Xfaehf.
Kirchsasse 24

Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte.

Schlegelflaschen
Bordeaurflaschen

Sektflaschen
laufend abzugeben

UMssaemeklm. G.Ol.0.s.
a. M.. Mainzer Landstrabe 181-
Fernsprecher Hansa 3387.
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PBHpciipima. Uh. «ntel Aurmml stMItze Hn» njj
hCTrlkt Ferabhck! nEigner egroßeerC Weinbergsbesitz . I ^ 0 ( ) VCrf ClUf
Verpflegung in altbek . Güte . Pension n. Ueberemk . ■ I - —

!Achtung!
®o gehen rote heute Samstag Mb Sonntag Hill?
=z « MM -

32 Walramslratze 32.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Naturreiner 1917er im Ausschank. Pr . Germania -Bier.
Es ladet sreundlichst ein

EastroiüM. Dauer.

Ortsgruppe Wiesbaden.
Alle Mitglieder sind zu einer

gemütlichen Zusammenkunft
3 im Restaurant „Germania “ , Helenenstos
am Sonntag , den 27. Juli 1919, höflichst eingeladen.
Es findet statt morgens 10 Uhr : Frühschoppen-
konzert und großes Preiskegeln und nach¬
mittags ab 4 Uhr : Unterhaltung und Tanz.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand. _ Der Gastwirt.

Arbetter -Radfahrer -Bund
Solidarität (SSE)

Sonntag » den 27. Juli:

Großes Sommerfest
mit Tanz .

im Neuen Schkitzenhaus an der Fasanerie.

Bortrag
Sonntag «nd Mittwoch. 8 Uhr, im S »al „Am Kaiser-

Friedrich-Bad 8", Aufgang Adlerstraße:

M Miamm M» IM ZMIM
not im MMlWll(Mi.

der Lberförsterri Chaussee-
hauS am Montag , den 4.
August 1919, vorm. 8 Uhr,
im „Taunusblick " (Bal,n-
hos Cbausseehaus), aus För¬
sterei Chausseehaus(Hangen-
stein) 6000 BuchenweUen,
(Rotes Kreuz)P000 Buchen¬
wellen aus Försterei Georgen¬
born (Hangeustein) 47 rm
Eichenpsosten, 25 m I., Fich¬
tenstangen: 325 4. Kl. aus
Försterei Rauenthal , Distr.
68, 69, 79 (Hansenkopf u.
Wilde. Frau ), Eichenpfahl-
Holz: 183 rm , 1,85 m l.,
12 200Buchen-Wellen. E225>

l WlMll slWiW j l

D. H. V.
Heute SamStaa abends I

8 Ubr Hotel Voael. Rbein-
stratze 27:

Beschluhfaffung
I über Tarifvertrag.
Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand,^  I

^Vom iS . Juli dis 8. Aug.verreist
Karl Märker,

Dentist
, Langgasse I,
| Eingang Marktstraße 31.
, Rolirklovfer. Viirftea.
Stnlilstvc fow. Korl-wareu
aller Art enwiicblt 995

Karl Bender.
>jdrrbwcrr.. L>ellnmnc.strl 4o |

_ ^ eteti&£n__4V7̂ _
Liebe und Ehe

werd. noch einmal so glücklich,
wenn das gute Verstehen u.
die Harmonie der Charaktere
gesichert ist. Charakter-Beur-

i teilung nach jed. eingeiandt.
Handschristprobe schnell und
gegen maß. Honorar durch
Erich Reich. Höchsta. M.,
M̂ittelweg 2, 2. Aus schriftl.

iAuflage Bedingung, gratis. I

Export- und Import-Gesellschaft
Alfred Cloulh & Co.

10 Rathausstraße WIESBADEN  Rathausstraße 10

m  Einmachzucker -m
Verkauf bei

sämtlichen Mitgliedern des hiesigen Feinkosthändler -Vereins
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
Beamten- und Bürger-Konsumverein
Firma Adolf Harth
sämtlichen Mitgliedern der Ein- u. Verkaufsgenossenschaft „Wodhi“.

Kleinverkaufspreis (von Preisprüfungsstelle genehmigt) L.
in ganzen Kübeln zu 80 Pfund . Mk. 3 .25 das Pfund
ausgewogen in einzelnen Pfunden Mk. 3 .35 das Pfund

Ueber die Verwendbarkeit des Invertclnmachzuckers schreibt uns das Chemische
Laboratorium Fresenius unter anderem unterm 10. Juli wie folgt:

Der Invertzucker ist an sich ebenso gut zu Einmachzwecken verwendbar,
wie Rohr - bezw. Rübenzucker , was sich schon daraus ergibt , daß sich
Kochen von mit Rohrzucker versetzten sauren Fruchten stets elI}, me^ t _
weniger - roßer Teil des Rohrzuckers in Invertzucker verwandelt , l ^ set
zuckerig auch hinsichtlich seiner Süßkraft und seiner konservierenden
Eigenschaften dem Rohrzucker gleichwertig.

0g- Gebrauchsanweisung , aus der hervorgeht, in welchem Verhältnis
der Invertzucker zu dem Gewicht der Früchte zugesetzt werden muß , wird in den
Verkaufsstellen an die Käufer kostenlos abgegeben.

Export- und Import-Gesellschaft
Alfred Cloulh & Co.

10 Rathausstraße WIESBADEN Rathausstraß . W
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